Auf der Höhe ihres Ruhmes spielte Greta Garböflinks) die Hauptrolle eines Mata-Hari- 
Films, Ihr Vorbild — die echte Mata Hari — war hierbei Lady Margareiha.MacLeod 
(rechts), eine junge Holländerin von exofischer Schönheit, "deren Doppelrolle als 
indische Schönheitstänzerin und deutsche vor einem französischen Exekutions- 
ehe unseren Tafsachenbericht Seite 12) 
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„Starke Männer dürfen sich ihre Frauen rauben‘‘, das sei auf Kreta alter Brauch, erklärte Tassoula (links), Tochter eines Politikers, 
zur Entlastung ihres Entführers Costa Kephaloyannis (gefesselt, in Zivil), der sie im Sommer vorigen Jahres von der Straße in Heraklion 
geraubt und in einem Kloster auf dem Berge Ida geheiratet hatte. Wegen dieser Tat, die in Kreta beinahe einen Bürgerkrieg entfesselte, 
wurde Kephaloyannis jetzt der Prozeß gemacht, Das Urteil lautet auf zwei Jahre Gefängnis wegen unerlaubten Waffenbesitzes FOTOS: AP 
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Wie „‚Emil und die Detektive“' jagten zwei Berliner Jungens im Alter von Die Bürde des Amtes übergibt Bürgermeister Boos 
13 und 15 Jahren einem Verbrecher, in diesem Falle einem Kidnapper, (Helmut Peine) an Pustel (Horst Beck), den die neue Zeit 
seine Beute ab. Nach einer aufregenden Verfolgung gelang es Wolfgang aus dem Zuchthaus 

(rechts) und Helmut (links) den 42jährigen Täter zu Boden zu reißen und Weisenborns Posse „Drei ehrenwerte Herren“ erlebte 
den entführten Säugling der Mutter zurückzubringen. FOTO: URBSCHAT jetzt in Hamburg ihre Uroufführung FOTO: MEYER-PFUNDT 


Als gutes Zeichen für die internationale Konferenz zur Schaffung einer europäis Die Luft würde dem Volkswagenreifen ausgehen, wenn Tarano ihn nicht mit 
werden, daß der deutschen Delegation der Hugenotte Ulrich de Maiziäre (rechts neben Prof. Hallstein und eigenem Leibe vor dem Nagelteppich schützte. „Das indische Wunder‘ erblickte vo 

rt, während auf der französischen Seite ein General mit dem guten 34 Jahren in Berlin-Neukölln das Licht Europas und trainiert seit viereinhalb Jahren 
FOTO: KEYSTONE mit größtem Erfolg Selbstversenkung und Schmerzunempfindlichkeit FOTO: M 


Br 7 in zu sehen sein. Mit einem so zugkräftigen Star in den 
| eigenen Ateliers glaubt Mexiko, auf den Import amerikanischer 
Filme nicht mehr unbedingt angewiesen zu sein FOTO: TRAVELPRESS 
. 
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Auf vollen Touren laufen in Cuxhaven die Vorbereitungen für eine zweite friedliche Helgoland-Invasion als Protest gegen die fortgesetzte 
Bombardierung der Insel. in einer Geheimsitzung trafen sich 18 deutsche Vertreter der Europa-Union, unter ihnen Prinz Hubertus zu 
Löwenstein (Mitte) und Georg von Hatzfeld (ganz links). Hans Richartz (rechts), der Leiter des Vereins „Aktion Helgoland‘, erklärte nach der 
Sitzung, der Tag für die neue Invasion sei nicht mehr fern. Bundesinnenminister Lehr hob warnend den Finger gegen alleHelgolandfahrer FOTO: AP 


Die Verteidigung Belgrads ist Tito ein Manöver wert. VondenNilquellen kam der farbige Marmor, aus dem Ägyptens König Faruk seiner 
Gemeinsam mit General Dapcevic - einem Getreuen aus der Braut Narriman Sadek dieses Haus in Heliopolis erbauen ließ. In einigen Monaten 
Partisianenzeit - verfolgt der Marschall die Übung, aus wird Narriman dieses Behelfsheim miteinem der Königspaläste vertauschen können, 
der leicht blutiger Ernst werden kann FOTO: KEYSTONE wenn ihr Verlobter bis dahin nicht neuen Versuchungen erliegt FOTO: UP 


 Insten 
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Mit vielsagenden Transparenten zogen 50000 Vertriebene zum Protest gegen den Regierungsentwurf für den Lastenausgleich im 
‘hweigemarsch durch Bonn. Ein starkes Polizeiaufgebot schützte das Regierungsviertel vor der unliebsamen Störung. Den Pressefotografen, 
die diese Straßensperren aufnehmen wollten, wurden von den Polizisten kurzerhand nach altem Brauch die Apparate zerschlagen FOTO: AP 


Frischer Wind wehte in der Aula der Frankfurter Universität, 
wo Flugkapitän Hanna Reitsch über ihre Flugabenteuer sprach. 
Außer Rhönvater Ursinus kamen rund 900 Segelflieger FOTO: AP 
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AUF TAUCHSTATION oben). bevor 


geklagten 
Dr. Grosse und seinen Komplicen (rechts) gelang die Flucht 
vor der Öffentlichkeit auch nur unvollkommen, sie rächten 
sich mit Boxhieben an den a ng Nach der 
Schlacht konnte der Richter zu Wortkommen. Er verkündete 
insgesamt 55 Monate Gefängnis und 1520 DM Geldstrafe für 
15 an dem Rauschgifthandel beteiligte Zwischenhändler 
(Siehe STERN Nr. 47). Dr. Grosse, Leiter der Forschungs- 
anstalt „Psychiatrie und Pharmazie“ und ehemaliger 
IG-Farben-Chemiker, der 10,8 Kilo Morphium in Kon- 
servendosen in den dunklen Handel gebracht hatte, erhielt 


Kilometer je Stunde will Hans Stuck seinen sollte der seltene Familienname 
AUF 280 AFM-Rennwagen bringen, den Richard NICHT AUSSTERBEN sich, wünschte James E. Smith 
Küchen mit einem 160 PS starken V-Motor ausgerüstet aus Illinois und sicherte sich in seinem Leben siebenfach gegen diese 
hat. Erste Bewährungsprobe: am 8. April das Rennen Gefahr. An seinem 102. Geburtstag kann er als wahrscheinlich letzte 
auf der schweren Strecke von Marseille FOTO: GROSSAR Sicherung seinen 7. Sohn auf den rüstigen Knien schaukeln FOTO: AP 


karitativer Nächstenliebe opfern selbst die säumig- 
EINEM AKT sten New Yorker ihre Dollar, seitdem die Nachtklur 
tänzerin Geene Courtney das Letzte für ihren Feldzug gegen die 
Kinderlähmung hergeben will. Bei einer Versteigerung gingen Geenes Kle 
für 100 Dollar und ihreSchuhe und Nylons für weitere 50 Dollarweg FOTO: 


| | 
1 55 M 
4 


„Ich habe Deutschland nicht verraten‘, sagt Professor Tank, 
„denn die glänzenden Angebote der Alliierten habe ich 1945 ebenso 
abgelehnt wie die Stargagen Stalins. Ich ging in ein Land, das seit 
jeher durch ehrliche Sympathien mit it Deutschland verbunden war“ 


Das haben Sie 
famos gemacht 


Argentiniens Präsident dankt Professor Tank 


Auf dem von Cordoba schloß General Juan Peron den 

deutschen Professor Tank mit südlicher 
nig- audenschafii ea in die Arme. Tank hat das erste Düsenflug- 
lub- Deug iens gebaut und dem Präsidenten selbst vorge- im Namen Argentiniens dankte General Peron (rechts) dem deutschen Konstrukteur für den ersten Düsenjäger der argentinischen 
nole führt, Mi ärische Sachverständige erklären, daß die ya Luftwaffe. Seit 1948 lebt Professor Tank neben Galland, Rudel und Baumbach in Cordoba. Die dortigen Flugzeugwerke arbeiten unter 
jeid der Maschine an die der modernsten englischen und ameri seiner Leitung. Im Frühjahr 1950 hatte Tank dem Sonderberichterstatter des STERN angekündigt, daß er in einem Jahr mit einer über- 
‚up nischen Düsenjäger heranreichen. FOTOS: DPA, 2. ZSCHAKEL raschenden Neukonstruktion an die Öffentlichkeit treten werde. „Der Präsident ist glücklich“, äußerten jetzt die die Kreise um General Peron 
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= 
“ 
- 
« 
heißt neue den Professor Tank, der Chefkonstrukteur der früheren Focke-Wulf-Werke in Bremen, 
Pe: en N a Auftrage General Perons gebaut hat. die technischen Daten der Maschine wird strenges Stillschweigen bewahrt. Bei ihrem 
- Aires erreichte sie mehr als 1000 km/h. Die ite der 11 Meter langen Maschine beträgt 10 Meter 
| 


Amerikas Einfluß auf die Soemmermode 1951 


Die Linie der Sommermode liegt nun fest. Die Haute Couture hat den streng gehüteten 
Schleier gelüftet, und die exklusiven Salons laden auf goldbedrucktem Büttenpapier ein, 
die hinter verschlossenen Türen erdachten Modelle zu bewundern. Etwas unbehaglich 
allerdings fühlen sich die Großen der Pariser Mode, denn ihre beste Kundin - die New 
Yorker Modellkonfektion - will ein Wörtchen mitreden. Es ist soweit: Was die Frau am 
Broadway ablehnt, wagt Paris kaum noch anzubieten. Die Weltmacht an der Seine gerät 
ins Wanken, seit der Dollar seine Schatten wirft. Frankreich weiß es und versucht, seinen 
traditionellen Chic mit den Wünschen der praktischen Amerikanerin zu vereinen. Un- 
kompliziert und sparsam in modischen Effekten ist daher die Linie in der kommenden 
Saison. Einen Trumpf aber spielt Paris doch noch aus: die alles verhüllende Krinoline. 


ilkleid aus weinrotem Taft. Der Schoß mündet in eine großzügige seitliche Drapierung, Asymmetrisch in Paris - trotz amerikanischer 
gehört ein kleines Vorbehalte. Der Schoß schwingt von der Hüfte 
New York geboren bis zum Rocksaum. Modell: Robert Piguet 


Die Tasche aus naturfarbenem Korbgeflecht ist . Seidenbeutel statt Handtasche dachtesichPars Aus weißem Panama ist diese Tasche, ihre Der Clou aus dem Salon Dior: das graue Melfkosti 
mitschwarzem Taftabgefüttert.AuchStroh,Schilff zu Rock und Bluse aus. Aufgetrennt wird der Innenseite besteht aus feinem goldfarbenen mit schmalem Rock, der oberhalb der Taille in ein 
und Bast sind Attribute der neuen Sommermode. Beutel wieder zum schlichten Vierecktuch. Die Panamagitter. Sie paßt zur „‚Kreissäge‘, die Mieder übergeht. Der breitrandige Strohhut erinnert 
Das Zubehör wird in Paris sehr ernst genommen Handtaschen wurden bei Jacques Griffeentworfen man in diesem Sommer wieder oft sehen wird in seiner Form an die Hüte chinesischer Reisbauern 
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Pariser Stil und New Yorker Sinn für Formen haben 
das Modell aus dem Atelier Pierre Balmain bestimmt. Bei schmaler 
Taille und betonten behalten die Schultern ihre natürliche 
Rundung. Bis zur Taille herabgezogen sind die Revers. Eine doppelte 
Kmpfreihe gibt dem Kostüm die klare Linie und die seriöse Note 


Die Krinoline — voild! Kurze Abendkleider über Drahtreifen, Roßhaarpolstern und mehreren 
Unterröcken aus Tüll zeigt Marcel Rochas in seiner Sommerkollektion. Dieses tänzerisch beschwingte 
I aus weißem Tüll mit schwarzer Stickerei ist allerdings nur etwas für jüngere Jahrgänge 


Kleines Manteikleid aus beige- und schwarzfarbener Pepito- 
seide. In großen weichen Falten öffnet sich der Rock unterhalb 
der Hüften. Das Kleid zeigt die strenge Linie der Redingote 


(des Gehrock-Kleides), nur die halblangen weiten 


mit 


den breiten Aufschlägen weichen davon ab. Modell: jean Patou 


h zu kommen, verspricht besondere Reize. Der 


Abends spanisch 
dreiviertellange Rock des Abendkleides aus schwarzem Tüll ist mit 


feingerafftem. grouen Musselinstreifen besetzt, die mit silbernen 
Pailletten befestigt wurden. Das enganliegende tief dekolle- 
tierte Oberteil ist aus schwarzem Taft. Modell: Pierre Balmain 


Spiel mit den Möglichkeiten. Kurz - sogt die praktische Amerikanerin. Aber die Pariserin schüttelt 
nur den Kopf. Sie denkt ans Praktische zuletzt. Am wenigsten bei Nachthemden. Von der dritten 
Möglichkeit ist überhaupt nicht die Rede: vom Pyjama FOTOS: KEYSTONE (5), DPA 4), AP (1), UP (1) 
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Amerikas Einfluß auf die Soemmermode 1951 


Die Linie der Sommermode liegt nun fest. Die Haute Couture hat den streng gehüteten 
Schleier gelüftet, und die exklusiven Salons laden auf goldbedrucktem Büttenpapier ein, 
die hinter verschlossenen Türen erdachten Modelle zu bewundern. Etwas unbehaglich 
allerdings fühlen sich die Großen der Pariser Mode, denn ihre beste Kundin - die New 
Yorker Modellkonfektion - will ein Wörtchen mitreden. Es ist soweit: Was die Frau am 
Broadway ablehnt, wagt Paris kaum noch anzubieten. Die Weltmacht an der Seine gerät 
ins Wanken, seit der Dollar seine Schatten wirft. Frankreich weiß es und versucht, seinen 
traditionellen Chic mit den Wünschen der praktischen Amerikanerin zu vereinen. Un- 
kompliziert und sparsam in modischen Effekten ist daher die Linie in der kommenden 
Saison. Einen Trumpf aber spielt Paris doch noch aus: die alles verhüllende Krinoline, 


Schoß mündet in eine großzügige seitliche Drapierung, Asymmetrisch in Paris - trotz amerikanischer 
Teil des Abends ein kleines Vorbehalte. Der Schoß schwingt von der Hüfte 
bei Elizabeth Arden in New York geboren bis zum Rocksaum. Modell: Robert Piguet 


Die Tasche sus naturforbenem Korbgeflecht Seidenbeutel statt Handtasche dachte sich Paris Aus weißem Panama ist diese Tasche, ihre Der Clou aus dem Salon Dior: das graue Wol kostüm 
unschwer Teftabgefünert. huchSaroh,Schilf zu Rock und Bluse aus. Aufgetrennt wird der Innenseite besteht aus feinem goldfarbenen mit schmalem Rock, der oberhalb der Taille in ein 
sind der neuen Sommermode. Beutel wieder zum schlichten Vierecktuch. Die Panamagitter. Sie paßt zur „Kreissäge“, die Mieder übergeht. Der breitrandige Strohhut erinnert 
Das Zube wird in Paris sehr ernst genommen Handtaschen wurden bei Jacques Griffeentworfen rmen in diesem Sommer wieder oft sehen wird in seiner Form an die Hüte chinesischer Reisbauer! 
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Pariser Stil und New Yorker Sinn für praktische Formen haben 
das Modell aus dem Atelier Pierre Balmain bestimmt. Bei schmaler 
Taille und betonten Hüften behalten die Schultern ihre natürliche 
Rundung. Bis zur Taille herabgezogen sind die Revers. Eine doppelte 
Knopfreihe gibt dem Kostüm die klare Linie und die seriöse Note 


Kleines Mantelkleid aus beige- und schwarzfarbener Pepito- 
seide. In großen weichen Falten öffnet sich der Rock unterhalb 
der Hüften. Das Kleid zeigt die strenge Linie der Redingote 
(des Gehrock-Kleides), nur die halblangen weiten Ärmel mit 
den breiten Aufschlägen weichen davon ab. Modell: Jean Patou 


dreiviertellange Rock des Abendkleides aus schwarzem Tüll ist mit 
feingerafftem. grauen Musselinstreifen besetzt, die mit silbernen 
Pailletten befestigt wurden. Das enganliegende tief dekolle- 
tierte Oberteil ist aus schwarzem Taft. Modell: Pierre Balmain 


Die Krinoline — voild! Kurze Abendkleider über Drahtreifen, Roßhaarpolstern und mehreren Spiel mit den Möglichkeiten. Kurz - sogt die praktische Amerikanerin. Aber die Pariserin schüttelt 


Unterröcken aus Tüll zeigt Marcel Rochas in seiner Sommerkollektion. Dieses tänzerisch beschwingte 
Modell aus weißem Tüll mit schwarzer Stickerei ist allerdings nur etwas für jüngere Jahrgänge 


nur den Kopf. Sie denkt ans Praktische zuletzt. Am wenigsten bei Nachthemden. Von der dritten 
Möglichkeit ist überhaupt nicht die Rede: vom Pyjama FOTOS: KEYSTONE (5), DPA 4), AP (1), UP (1) 
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128 Arbeiter beschäftigt heute die Maschinenfabrik Valder in Lübeck-Eichholz. 92°/. davon sind Flüchtlinge. „Die wissen einen festen Arbeitsplatz am besten zu schätzen“ sagt der Boß. Aus Lübecker 
Trümmern und selbstgegossenen Steinen haben Valder und seine Leute die Hallen aufgebaut. Eine solche Pionierleistung aus dem Nichts wird drüben in USA den Leuten im Kino imponieren FOTOS: NICO 
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selbst den 1 
schon wähı 
Nach der | 
für die siel 
unter polni 
Häftlinge i 


diesen letzt 


Die geschickten Hände des Ingenieurs Valder spielen in dem Film selber mit. Am Konstruktions- 
tisch erklärt Valder ein neues Fabrikationspatent. In seinem übrigen Filmieben muß er sich von 
dem jungen Schauspieler Dahlen vertreten lassen. Sein Betrieb läßt ihm keine Zeit zum Filmen 


DREHBUCH 


wiedergutg 
sich bereit: 
seine Feind 
sinnungsfri 
Tod zuge« 


„Das ist der richtige Griff‘, sagte Valder (2. von links) zu seinem Double. „Das ist das richtige Das Kind ist echt! Papa und Mama werden stellvertretend von Armin Dahlen und Katharina Franke dar- 
Kind“ ‚meint Mutti Valder (ganz rechts) und übergibt ihren Liebling, dermitspielenwird,der Film-Mama _ gestellt. Sie strahlen als Eltern Valder: Es ist geschafft; der Betrieb läuft ! Das Leben schrieb ein Happy-End 


. 
$ 
viel sachlich fürs Theater- und Filmspielen. Außerd 
Arbeit wegen seine eigeneLebensrolle em kann er schon der vielen 
als Filmkind zur V in in alles ein und stellt seine Jüngste 
IN 
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TAUSEND TODE die 


selbst den Tod Tausender auf dem Gewissen haben, 
schon während ihrer Haft in den letzten Jahren. 
Nach der großen Landsberger Amnestie wurden 
für die sieben Rotjacken die Gräber ausgeworfen; 
unter polnischer Bewachung leisteten Landsberger 
Häftlinge ihren zum Tode verurteilten Kameraden 
diesen letzten Dienst (Bild nebenstehend). Ein paar 
Tage später werden die Gräber wieder zugeschau- 
felt, man redet von Revision, die Todeskandidaten 
kehren aus den Hinrichtungskellern in ihre alten 
Zellen zurück. Hin und her werden sie zwischen 
leben und Tod gerissen. Einer, den sie einst ver- 
folgt haben, der katholische Pfarrer A. Flossdorf 
aus Mülheim an der Ruhr, bat in mehreren Schrei- 
ben um Revision der Urteile (oben). Er hat bei den 
Nazis selbst im KZ gesessen und wurde damals 
zum Tode verurteilt. Unmenschlichkeit kann nicht 
durch neue Unmenschlichkeit, wie dieses endlose 
zermürbende Warten zwischen Tod und Leben, 
wiedergutgemacht werden, meinte der Pfarrer, der 
sich bereit erklärte, für einen von denen, dieehemals 
seine Feinde waren, und die ihm und seinen Ge- 
sinnungsfreunden im K: tionslager den 
Tod zugedacht hatten, zum Galgen zu gehen 


] Laut Urteil Kunstsachverständiger und 

I das Berliner Schloß war. Bagger Vergangenheit, Größe und Kultur bedenkenlos in die Luft. 
EIN HAUFEN SCHUTT ne Architekten wäre das schwer beschädigte Werk Schlüters und Eosanders zu retten gewesen. Nun 
i 'h Deutschland hinein. (Ganz links Schlüters Zeughaus, 
esidenz beiseite. Die rote Regierung der Sowjetzone hat den Ehrgeiz, einen „Roten Platz‘ zu schaffen, wächst die 
der noch weit größer als das Moskauer Vorbild werden soll. Um das zu erreichen, sprengt sie deutsche in der Mitte der Schin | 2 


Brunnenschacht, über 15 m tief und zur Hälfte mit schlammigem 
Wasser angeföllt, gab es eigentlich nur in alten Plänen, die im A:chiv 
der Baupoli ber lag seit hundert Jahren eine Bohien. 

lagen 2 m Erde und 10 cm feingestampfter Steins:hufi 
jeden Tag dreizehnhundert Kinder, ahnungs- 
viermal, in den Pausen zwischen 


Mit allen Mitteln versuchten Polizei, Feuerwehr und Tiefbauspezialisten das verunglückte Kind zu bergen. Wenige 
Minuten, nachdem der kleine Dieter Bretall mit einem Schrei in die Tiefe fuhr, war bereits der Reviervorsteher des in 
der 16. Volksschule stationierten Polizeireviers mit seinen Männern zur Stelle. Aber noch Tage und Nächte später suchte 
man vergeblich nach der Leiche des Jungen. Unser Foto zeigt den freigelegten Brunnen mit dem Pumpengerüst 


Genau hundert jahre sind es her, daß dieser Brunnen beim Bau des ersten Wasser- 
werkes am Wedding mit einer 14 cm dicken Bohlenschicht und mit 


2m Erde zugeschüttet wurde. Die Bohlen waren verfault, die darüberliegende Erd 
stürzte nach und hatte einen Hohlraum unter der dünnen Steinschuttdecke gebildet 


Erschöpft und verschlammt kommt ein Feuerwehrmann, der sich als erster in den Brunnen abseilen versuchten, das Wasser obzusaugen — 
ließ, wieder an die Oberfläche. Nach langem Fischen mit einer Stange konnte er nur die Mütze und 


die Schultasche Dieter Bretalls finden. Inzwischen wurde die Erdschicht über dem Brunnen abgetragen 
10 


(s. Bild oben links), und starke 


vergebens, da der 
Brunnen anscheinend über unterirdische Zuflußrohre gespeist wird. In den alten Archiv-Plänen far 


man noch drei weitere zugeschüttete Brunnen auf dem Schulgrundstück an der Grenzstraße verzeichn 


Bis auf de 
gezwungen 
Brunnens f 
on, daß die 


ulstunden. Bis sich in der zweiten Schulpause des 
Schulg 
blick, 
in 


„Ich hörte einen schrillen Hilferuf, dann sah ich noch, wie Dieter die Arme hochwarf und in 
die Tiefe fuhr“, erzählt Fräulein Anni Wilke, die Tante von Dieters bestem Freund und Banksacn- 
barn Ralph Langer (vorn rechts mit Schopf). Sie wollte eben die sich raufenden Buben auseinander- 
treiben, als das Unheimliche kaum einen Meter von ihr entfernt geschah. Jede Hilfe war unmöglich 


Bis auf den Grund des 15 m tiefen Brunnenschachtes wurde der Taucher durch den Druck des Wassers 


/ Po gezwungen. Wegen der Verengung konnte er seine Umgebung nur mühsam abtasten. Die Sohlenfläche des 
bilde Brunnens fand er völlig verschlickt. Von dem Verunglückten war keine-Spur zu entdecken. Man nimmt 


on, daß die Leiche vom Sog eines noch nicht entdeckten Abflußrohres erfaßt und mitgespült worden ist 


Zwei kurze Jahre nur lagen zwischen jenem Tag, da der kleine Dieter Bretall nach seinem ersten 


Schulgang mit Ranzen und Zuckertüte zum Fotografen gehen durfte, und dem erschütternden Augen- Tag und Nacht lassen sich die Feuerwehrleute auf die Sohle des nach langen vergeblichen Ver- 
blick, da die Mutter des Jungen nach seinem-letzten Schulgang Mütze und Ranzen ihres Kindes suchen endlich ausgepumpten Brunnens hinabseilen, um mit Stangen und Haken nach der Leiche 
in Händen hielt — das einzige, was von ihm nach stundenlangem Suchen noch gefunden wurde des kleinen Dieter Bretall zu suchen. Jetzt erinnert man sich auch, daß schon 1923 Bodensenkungen 
— auf dem Schulhof auftraten, die man damals zuschüttete, ohne die Ursache zu erforschen 


der 
fand 
chnet 


ganz 


EIN TATSACHENBERICHT VON PETER BRANDES 


Mata Hari: Alles an ihr war seltsam, unbestimmbar, rätselhaft; das Vorleben, der e.z 
Name, der Beruf. Hunderttausende wollten sie tanzen sehen, zahllose Männer lieb- 8 ser welt. 
ten sie, ruinierten sich für sie, Millionen zerrannen in den Händen dieser Tänzerin sie eine S 
aber ihr Gehalt als Spionin war nicht größer als das Gehalt einer gut bezahlten er. 
Sekretärin. Dieses Leben voller Rätsel und Widersprüche, mit dem sich die Offent- | Xen. sie 
lichkeit Jahrzehnte hindurch beschäftigte, sollte im Jahre 1931 verfilmt werden. vor einii 
Metro Goldwyn Mayer beauftragte zu diesem Zweck den bekannten Journalisten WE glaubte. 
Peter Brandes mit der affung von aufhentischem Material — um dam nn = 
letzten Endes doch einen Film zu machen, in dem die Tänzerin nichts als den 2. 2 
Namen mit dem legendären Vorbild gemein hat. Den Journalisten Peter Brandes chen wür 
ließ dieser Stoff nicht mehr ruhen. Während all der Jahre, auf allen seinen Reisen Nein, nic 
durch Europa, stieß er immer wieder auf die Spur Mata Haris. Bald war es ein ee 
Tagebuch, dann wieder fand er Briefe, Gerichtsakten, Schilderungen von Augenzeugen tie m 
und Angehörigen. Das alles ergab die Unterlagen zu seinem Bericht, der mit In die Aufs: 
und Recht als der erste Tatsachenbericht über Mata Hari bezeichnet werden kann. IE 1°", 
in die 
was ihr 
m 5. September 1932 findet im Capitol, dem wie wenig der Film mit der w. ug Menesien 
größten Kino am New Yorker Broadway, zutun hat, Ich bin es ja reden na Eesell: 4 
die Premiere des Filmes „Mata Hari“ statt. langer, mühseliger Arbeit jenes authentisce in 
Die Vorreklame hat alles bisher Dagewesene Material zusammengetragen hatte, auf dem die berühmt 
übertroffen; kein Wunder — es handelt sih ja Handlung aufgebaut werden sollte. Ich war kreu Hier 
um einen Film mit Greta Garbo, die zu dieser Zeit und quer durch Europa gereist; durch Frankreid, ee 
auf dem Höhepunkt ihres Ruhmes steht. wo ich mit dem Staatsanwalt Andr& More sücer ı 
Fachzeitungen wissen zu berichten, das Mate- sprach, der seinerzeit den Tod für Mata Hari Her in r 
rial, das dem Drehbuch zugrunde gelegen habe, gefordert hatte, und mit dem Detektiv Reni it Fi a 
sei „authentisch”; man werde nun zu sehen be- Joubert, der aus besonderen Gründen so viel Frag e 
kommen, wie eine große Spionin lebt, arbeitet, über ihre erste Jugend wußte; in Spanien tra nicht me 
stirbt. , ich Gomez Carillo, den man Mata Haris „Anwalt Ende...‘ 
Eine große Spionin — so etwas gibt esim Jahre ohne Robe” nannte, einen Schriftsteller, der sie Es dur 
1932 gar nicht mehr. Die Spionin, deren Auf- in zahlreichen Büchern und Schriften nach ihren Buch auf 
gabe es ist, militärische Geheimnisse herauszu- Tod reinzuwaschen suchte; in Rotterdam sprad scher Ze 
finden — Aufmarschpläne, Tag und Stunde der ich ihren Bruder Jan, in Amsterdam den Schrift Zeitungs 
Aktion, Formeln neuer Explosivstoffe, Modelle steller Charles S. Heymans, der Bücher über sie Blei . 
neuer Waffen — ist mit dem ersten Weltkrieg schrieb, in dem kleinen Ort Leeuwarden Sdul 07 
zu Grabe getragen worden. Die individualisti-_ kameradinnen, im Haag mit Angehörigen der Berlin 3 
sche Spionage, die romantische Spionage ist ein Familie Hamstra. schl. 
Ding der Vergangenheit. Die tausend kleinen Und dann kam ich eines Tages nach Deelen, r. 
Tricks, die mysteriösen Chiffren, die Verklei-r_ einem kleinen Ort in der Provinz Brabant, in der 
dungen und Perücken, die unsichtbaren Tinten, südlichsten Ecke Hollands. Dort wohnte in einen . 
die Koffer mit den zwei Böden — das alles sind niedrigen Fachwerkhäuschen, schon ein wenig Berlin 
Requisiten einer Zeit, die nicht zwölf Jahre, son- abseits von den anderen-Häusern, dem Moor zu säulen 
dern tausend Jahre vergangen zu sein scheint. eine alte zusammengeschrumpfte Frau, Mevrouw Mobilma 
Vorbei sind die Tage, in denen große Persönlih- de Vries war ihr Name. Sie betrachtete mich nit unterwe 
keiten sich mit relativ kleinen Summen be- ihren bemerkenswert scharfen Augen aufmerk- jeder w. 
stechen ließen, in denen schöne Frauen Generale sam, als ich ihr erklärte, man habe mir erzählt, den Linc 
und Admirale am laufenden Band verführten, sie sei viele Jahre lang die Zofe Mata Harisge WW .@ V< 
und ihr Leben eine gewisse Ähnlichkeit mit dem wesen. Dann schüttelte sie den Kopf und ant der Kais 
Drehbuch eines Sensationsfilmes hatte. wortete mit einer krächzenden Stimme: „Ich wir Frieden 
Längst hat eine neue Periode der Spionage nicht nur ihre Zofe, ich war auch ihre Sekretärin g das Sch 
begonnen; die moderne Spionage interessiert ihre Garderobiere, vor allem aber ihre Ver teden | 
sich nicht nur für militärische Geheimnisse, son- traute. Zehn Jahre lang, von ihrem ersten Au- Spannur 
dern auch für die Geheimnisse der Industrie, treten in Paris bis zu ihrem letzten Auftreten Hurraru 
der Politik, der Okonomie, interessiert sich für im Haag...” Aber 
alles. Sie ist zur totalen Spionage geworden. Sie Mehr wollte sie nicht sagen. Sie meinte, ma geisteru 
wird ausgeübt auf fast wissenschaftlicher Basis habe Mata Hari genug beschuldigt und verleum- die Ang 
von Zehntausenden, von Hunderttausenden, von bar. In 
einem Heer kleinerSpione, die um so wertvollere währer ; 
Dienste leisten können, je weniger sie auf- und Spa 
fallen... Die Tage der Mata Hari, deren her- Schaupl 
vorstechendste Eigenschaft ihre Schönheit war, Zehntau 
und die keiner, der sie je gesehen hatte, ver- Winder 
gessen konnte, sind endgültig vorüber. Ti 
Ich bin einer der Zuschauer jener denkwürdi- Mut. N 
gen „Mata Hari“-Premiere im New Yorker Ca- die staa 
pitol; ich sehe das Schauspiel mit gemischten ter. Die 
Gefühlen; und ich kann die drei noch lebenden pie] üt 
Brüder Mata Haris sehr wohl verstehen, die, anders : 
kaum daß sie den Film zu Gesicht bekommen kann m. 
haben, eine Klage gegen die Herstellungsfirma ling ko: 
anstrengen. Sie erklären, dieser Film habe nicht lendorfg 
das geringste mit dem Leben ihrer Schwester Lustspie 
zu tun. Was da gezeigt wird, ist eine schöne Metrop 
Tänzerin in einer Pariser Bar, die gewisser- Reise ı 
maßen im Nebenberuf Spionin ist. Sie zwingt frei nac 
den russischen Militärattach6 in Paris, einen 
- General Schubin, ihr wichtige Geheimnisse aus- fast alle 
zuliefern; und als er sich selbst und sie den Be- Hier 
hörden denunzieren will, erschießt sie ihn. u wi 
Was, fragen die Brüder, hat das mit der wirk- April q 
lichen Mata Hari zu tun? Sie hat keinen General ,‚,‚Krieg — Berlin verlassen — Theater geschlossen“ des Stü 
erschossen! Niemand weiß das besser als ich, vermerkte die vielbegehrte Tänzerin in ihrem Tagebuch Bit den 


\\ 
| | u | | A 


„ und Meta tanzt. Dos heißt : sie tanzt nicht. Sie 


junonische Erscheinung! Eine exoti- 


verrichtet ein Gebet vor dem Götzenbild, wie ein Priester 
we den Götzendienst. Und das alles in hochpoetischer, küns 
nheit ersten Ranges ... die auch das Gewagteste 


5 


in 


Hari dann ihren Gott, den guten, alten Brahma, den sie 
sich zum Vorbild nimmt, um ihre einzigartige Schönheit 
.... vor einem hingerissenen Publikum zu entschleiern... lich war, wußten damals nurwenige 


dieser Künstlerin wie einRomanl"— 
Wie „romantisch“ ihr Leben tatsäch- 


det. Schließlih habe sie die Tänzerin men, am 31. Juli, ganz allein; die Zofe Nun fragen sie sich: was will Mata Hari wurde. Man weiß, daß diese schöne Tän- 
ler besser gekannt als irgendwer sonst auf de Vries, die vom Haag aus mit den in Berlin? Warum ist sie im Bristol abge- zerin, die in der Gesellschaft von Paris, 
»b- der Welt. Niemals werde sie glauben, dad Kostümen losfahren sollte, ist noch stiegen, warum nicht in ihrem Haus? Na- London, Wien und Berlin eine große Rolle 
in sie eine Spionin gewesen seil nicht da und wird wohl auch nicht mehr türlich weiß der britische Nachrichten- spielt, in Wahrheit eine Spionin ist, und 
| , Ich fragte, ob sie noch Fotos und irgend- durchkommen. Schlimmer noch: Direktor dienst, daß sie das „Grüne Haus“ in der daß ihr augenscheinlicher Hauptberuf nur 
en welhe Dokumente Mata Haris besitze. Schulz vom Metropol-Theater teilt Mata Wilhelmstraße besitzt, weiß von den dazu dient, die Aufmerksamkeit von ihrer 
nt- Nein, sie besaß nichts mehr. Sie hatte alles Hari am Telefon mit, daß er unter Umstän- Soireen und Gelagen, die sich dort in den eigentlichen Tätigkeit abzulenken. Man 
en. vor einigen Jahren verbrannt, als sie den die „Reise um die Erde in vierzig letzten Jahren abgespielt haben. Einer weiß, daß sie ihre Villa in Neuilly bei 
en glaubte, sterben zu müssen. Sie wollte Tagen“ absetzen müsse, es spielen ja so der Diener in Mata Haris „Grünem Haus“ Paris schon Anfang Juli, vor vier Wochen 
nicht, daß wichtige Papiere in die Hände viele Ausländer mit bei dieser inter- ist jaein Agent des tritischen Nachrichten- also, geschlossen hat. Warum? Sie hat 
nn der Feinde Mata Haris fielen, die sie zu nationalen Revue, er kann überhaupt dienstes. gesagt, sie wolle sich eine Zeitlang aus- 
len einer neuen Kampagne gegen sie gebrau- noch nicht übersehen, ob er sein Theater Man weiß überhaupt eine ganze Menge ruhen, Reisen machen, Studien zu neuen 
les chen wi Sie ze alles vernichtet... nicht schließen muß. ‚ -  vonihr. Man weiß, daß sie vor nunmehr Tänzen treiben. War es nicht viel plau- 
Nein, nicht alles. Sie hatte sich etwas auf- vier Jahren im badischen Städtchen Lör- sibler, anzunehmen, daß Mata Hari von 
- gehoben. Sie öffnete eine Truhe und holte ee ne ee er rach in die Spionageakademie des deut- ihren deutschen Auftraggebern erfahren 
ein zwei dickleibige Bände in Kalbsleder her- nach der großen, schlanken Frau um, die schen Nachrichtendienstes kam und dort hatte, in kurzem werde ein Krieg aus- 
en aus,die mitGoldschnitt versehenwarenund ein Schleppkleid trägt, einen Riesenhut, Viele Wochen lang von den besten „Leh- brechen? 
ug die Aufschrift „Mata Hari” in Goldlettern <inen Spitzenmuff, und die in ihrer Ner- Tern“ in ein hartes Training genommen (FORTSETZUNG AUF SEITE 20) 
trugen. Es handelte sich hier um Alben, i 
nn, truge vosität ihr Taschentuch immer wieder 
in die Mata Hari alles eingeklebt hatte, „um Munde führt. Sie ist sehr schön, von erg 
was ihr von Bedeutung erschien: ihre seiner ungewöhnlichen, exotischen Schön- 
Hari neuesten Fotos, ihre Kritiken, ihre Pro- neit, das Gesicht ist oval umrahmt von 
e gramme, die Liste der Teilnehmer großer dunklem, welligem Haar, die schwarzen 
nale- Gesellschaften, die sie gab oder zu denen Augen schimmern feucht. Der Mund ist 
ische sie eingeladen wurde, Huldigungsbriefe sür den damaligen Geschmack zu breit, 
berühmter Männer. N aber wenn er lächelt, läßt er schöne, 
pn ‚Hier nehmen Sie das”, krächzte Me- egelmäßige Zähne sehen. Die starke ge- 
eich, vrouw de Vries. „Vielleicht werden diese „ade Nase deutet auf Energie hin. Mata Ei 
>rnel Bücher Ihnen helfen können, meine große Hari spricht ein merkwürdiges Deutsch, E 
Hari Herrin reinzuwaschen von dem Schmutz, gemischt mit holländischen und franzö- € 
Ben nit dem man sie beworfen hat.” Sie sischen Brocken. Manchmal gleitet sie ins 
viel machte eine kleine Pause. „Ich brauche sie Englische über. Wenn sie zuhört, werden 
2 > mehr. Mein Leben ist doch bald zu jhre Augen seltsam starr, für Momente 
Es d tritt ein fast lauernder Ausdruck in ihr 
hr unkel Gesicht, der schnell wieder verschwindet. 
I Buch aufs Geratewohl. Da war ein deut- jperhaupt: dieses Gesicht ist immer wie- 
. scher Zeitungsausschnitt. Und unter dem ger anders; bald ist es das Gesicht der 
a“ Zeitungsausschnitt hatte Mata Hari mit grau von Welt, bald das einer liebenden 
chul- Blei geschrieben: „La guerre — partie de frau, das einer großen Kokotte, das eines 
Berlin — theatre ferme* (Der Krieg! Von unschuldigen Kindes, das eines bösen 
de Berlin abgereist, das Theater ist ge- Raubtiers... 
FE Kae. Mata Hari sitzt im Bristol und ist ein 
1 der beginnt wenig fassungslos. Sie hat nur eine kleine 
inem Handtasche bei sich, alle ihre Kleider sind 
renig Berlin, 1. August 1914. Alle Litfaß- bei der Zofe, irgendwo zwischen den 
T Zu, säulen verkünden in Riesenlettern die Haag und Berlin. Sie hat überhaupt kein 
our Mobilmachung. Die ganze Stadt scheint Geld bei sich. Sie ist, wie sie einem hol- 
mit Unterwegs, die Straßen sind gedrängt voll, jändischen Großkaufmann erzählt, der sie 
1erk- jeder will das Neueste erfahren. Unter erkannt und sich als ihr Landsmann vor- 
ählt, den Linden ist das Gedränge lebensgefähr- gestellt hat, ganz ohne Barmittel. Sie 
5 ge ih. Vom Balkon des Schlosses erklärt kommt geradewegs aus Paris, sie sollte 
an- Mg der Kaiser: „Ich habe zwanzig Jahre den ja ein Engagement in Berlin antreten, und 
war bin gezwungen, nun... dieser Krieg... 
ärin, wert zu Bo e er weiter- 
reden kann, löst sich die ungeheure 
Au: Spannung der lauschenden Menge in „ukehren. Mata Hari lächelt ihr hin- 
‚eten Hurrarufen, die nicht enden wollen. 


Aber schon hinter dieser ersten Be- 
geisterung machen sich gewisse Zweifel, 
die Angst vor dem Kommenden, bemerk- 
bar. In den nächsten Tagen findet ein 
wahrer Ansturm auf Lebensmittelgeschäfte 
und Sparkassen statt. Die Bahnhöfe sind 
Schauplätze tränenreichen Abschieds für 
Zehntausende, Hunderttausende. Dann 
wieder werden die patriotischen Lieder 
jener Tage gesungen, man macht einander 


reißendes Lächeln. „Das wird nicht nötig 
sein. Ich habe ja ein paar Freunde hier, 
die mir schon aushelfen werden“, sagt sie. 
Was sie nicht sagt, ist, daß sie nur ein 
paar hundert Meter vom Bristol entfernt 
auch ein Haus besitzt, das sogenannte 
„Grüne Haus” in der Wilhelmstraße. Frei- 
lich, im Augenblick ist es geschlossen. 
Warum eigentlich? Wen hofft sie zu 
täuschen? Ihre großen Gegenspieler, die 


Mut. Nachts ist großer Betrieb. Bis auf? Agenten des britischen Nachrichten- 
f staatlichen Häuser spielen alle Thea- dienstes? 
t, Die Operette und das leichte Lust- 
überwiegt, wie das im August nicht Herr Jagew hat nichts dagegen 


anders zu erwarten ist. Im Thalia-Theater 
kann man den Schwank „Wenn der Früh- 
| ling kommt“ sehen; im Theater am Nol- 
lendorfplatz die Operette „Juxbaron“, im 
| Lustspielhaus die „Spanische Fliege”, im 
Metropol-Theater die große Revue „Die 
Reise um die Erde in vierzig Tagen“, 
frei nach dem Roman von Jules Verne, 
ein Stück mit viel Ausstattung, das durch 
fast alle Länder der Welt führt. 
Hier soll auch Mata Hari auftreten, 
soll, wie sie das schon im März und 
getan hat, in den indischen Szenen 
des Stückes als Bajadere tanzen. Sie ist 
nit dem letzten Zug nach Berlin gekom- 


Im Hauptquartier des britischen Nach- 
richtendienstes, einer : Exportfirma, im 
fünften Stock eines Hauses in der Leip- 
ziger Straße, herrscht Hochbetrieb. Drei 
Herren unterhalten sich. Sie sind seit 
Tagen nicht aus ihren -Kleidern gekom- 
men, ihre Augen sind rot vor Schlaflosig- 
keit, sie sind unrasiert, die Aschenbecher 
sind voll von Zigarettenstummeln, da sie 
unaufhörlich ‘rauchen, um sich wach zu- 
halten. 

Natürlich wissen sie längst von der An- 
kunft Mata Haris. Einer der Kellner des 
Hotel Bristol ist Agent des britischen 
Nachrichtendienstes. 


Greta Garbo übernahm auf der Höhe ihres Ruhmes im Jahre 1932 die Rolle der Mata Hari. Die Hand- 
lung dieses Hollywood-Filmes hatte mit dem wahren Leben der Mata Hari allerdings wenig zu tun 
13 


Die Begeisterung der Berliner knappen Kleid aus blauer Seide umwirbt ... dabei ist die Lebensgeschichte 
| 
> 
[ 


ROMAN VON 
der 


Es begann damit, daß der Pariser Rechtsanwalt zu schüchtern war, jungen Christine seine 

Liebe zu gestehen. So mußte sie ihm selbst einen Antrag machen — es war der letzte Ausweg, denn 

die Arme ist seit ihrer Kündigung beim Theater nahe am Verhungern. Andre. Georges’ Freund, hat aller- 

dings für Mädchen, die sich einem Mann an den Hals werfen, nicht viel übrig und drängt den Rechts- 

anwalt, zu verreisen und sich Christine aus dem Kopf zu schlagen. Als Reisegefährtin für Georges 
Christines Henriette, der er sich als h 


7. Fortsetzung 

Nummer einundzwanzig ist ein gro- 
Bes vornehmes Haus, umgeben von 
einem gepflegten Garten, der von einem 
hohen Eisengitter eingezäunt ist. Mattes 
Licht dringt durch die Vorhänge der 
Fenster im ersten Stock auf die Straße. 

Auf ihr Läuten kommt ihr ein alter 
Mann mit schwerfälligen Schritten über 
den Kiesweg entgegen. 

„Sie wünschen?“ fragt er am Tor. 

„Ich suche Herrn Andre Regnard.” 

„Der Herr ist nicht im Hause.“ 

„Wo ist er denn?” 

„Soeben zum Bahnhof gefahren.“ 


Fr 


„Zu welchem Bahnhof?“ 

„Zum Gare de Lyon.“ 

„Warum? Muß er denn verreisen?” 

„Jawohl.” 

„Ih muß ihn aber in einer höchst 
wichtigen Angelegenheit sprechen!” 

„Dann können Sie ihn vielleicht noch 
am Bahnhof erreichen, er fährt nach 
Jungholz in die Schweiz.” 

„Nach Jungholz? Danke!” und schon 
läßt sie den Alten stehen. Auf keinen 
Fall wird sie Andr& Regnard abreisen 
lassen, ohne ihre Absicht ausgeführt zu 
haben. Ihr Geld reicht gerade noch für 
ein Taxi. Nachher brauct sie ja kein 
Geld mehr. 


4 
4 


f im lauwarmen Konzertsaal heiße Musik zu machen,ist auchfür süd- 
MIT KALTEN FUSSEN liche Temperamente mit Anstrengungen verbunden. Miss Winifred 
Atwell, zwischen Kuba und Haiti beheimatet und Piano-Expertin für konzertanten Boogie-Woogie, hat 
im nebelfeuchten London ständig eine Gänsehaut. Bevor die kaffeebraune Dame auf die Bühne läuft, 
steckt sie die Füße in heißes Wasser und die Hände in den Muff. Dann setzt sie sich barfuß an 
den Flügel, und haut in die Tasten, daß dem Publikum Hören und Sehen vergeht FOTO: KEYSTONE 
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Nach Jungholz also fährt dieser feine 
Ehrenmann! Wahrsceinlih wird er 
auch dort jemanden zugrunde richten. 

Zum Glück bekommt sie sofort ein 
Taxi. 

Wieder denkt sie: „Also nach Jung- 
holz... Na, warte nür!* 

„Gare de Lyon!” ruft sie dem Chauf- 


feur zu. 
* 


Währenddessen hat Andr& Regnard 
keine Ahnung davon, daß ihn ein ver- 
zweifeltes Mädchen mit ihrem letzten 
Gelde im Taxi verfolgt. 

Zufrieden lehnt er sich in seinem Wa- 
gen in die Polster zurück, mit dem Ge- 
fühl, die Angelegenheit Georges ge- 
wissenhaft erledigt zu haben. 

In dem Bewußtsein seiner uneigen- 
nützigen Handlungsweise, sonnt er sich 
in der Befriedigung über sich und die 
Welt. Er. hatte einem Mitmenschen ge- 
holfen und ihn vor einer grenzenlosen 
Torheit bewahrt. Bei Gott, es war eine 
schwere Aufgabe, doch Georges konnte 
sich wenigstens nicht beklagen, daß ihm 
sein Freund nicht geholfen hätte. 

Aber Georges verdiente diese freund- 
schaftliche Hilfe. War er ihm doch stets 
ein treuer Kamerad gewesen, auf 
dessen Beistand er sich zu jeder Stunde 
verlassen konnte. Es gab nichts, das 
nicht auch Georges für ihn getan hätte, 

Auch Georges wußte, daß es Andr& 
nur gut mit ihm meinte, und im stillen 
gab er ihm ar recht. Trotzdem war 
ihm die ganze Angelegenheit sehr pein- 
lich, da es für ihn nichts Schlimmeres 
gab, als jemandem Unannehmlichkeiten 
oder Kummer zu bereiten. Und obwohl 
er Christine von Herzen bedauerte, gab 
er seinen Widerstand auf und folgte 
seinem Freunde zu Henriette, die sich 
mit den beiden Männern so unbefangen 
EN, als ob sie alte Bekannte 

r 

„Müssen wir denn unbedingt in die 
Schweiz fahren?” fragte sie Andre, wäh. 
rend sie verstohlen ihren künftigen 
Reisegefährten musterte. 

„Warum fragen Sie? Paßt es Ihnen 


nicht?” 


„Nicht besonders. Die Cöte d'Azur 
wäre mir lieber. Für Herzkranke ist ein 
warmes Klima bedeutend geeigneter 
als Kälte und Schnee. Das Mittel- 
meer... die Sonne...” 

„Dann könnte ich nicht mitkommen.“ 

„Müssen wir denn zusammen fahren?” 

„Nicht unbedingt. Aber dann passen 
Sie nur recht gut auf, daß Ihnen unser 
Freund nicht durchgeht.” 

Georges brummte ungehalten etwas 
in sich hinein. Das Verhalten seines 
Freundes, noch dazu einer Frau gegen- 
über, die noch keiner von ihnen näher 
kannte, gefiel ihm gar nicht. 

Jede Frau empfindet einem leiden- 
den Manne gegenüber eine unerklär- 
liche Sympathie, besonders, wenn die- 
ser unglücklich verliebt ist. So blickte 
auch Henriette voll zarten Mitgefühls 
auf ihren Reisegefährten. 

Sie beschloß bei sich, ihn zum Erzäh- 
len all seiner Erlebnisse zu bewegen, 
sobald sie mit ihm allein sei. 

Nur fiel ihr seltsam auf, daß die bei- 
den Männer Georges hießen. 

Andre hatte Georges noch unterwegs 
auf die Seele gebunden, seinen Namen 
Henriette einstweilen nicht zu verraten. 
Es würden ihn gewisse Gründe dazu 
zwingen, sie im ungewissen zu lassen, 


Richlige 


GABOR V. VASZARY 


und er wolle Georges später aufklären. 
Einstweilen müsse er sich damit begnü- 
gen, daß sie eben beide Georges hießen. 

Als Andre den Einfall gehabt hatte, 
sich Henriette gegenüber als Georges 
Beauverger auszugeben, dachte er nicht 
im entferntesten daran, daß dadurch 
Komplikationen entstehen könnten. 

In einem geeigneten Augenblick zog 
= daher Georges zur Seite und sagte 

m: 

„Hör zu. Verrate unsere Namen erst, 
wenn ihr angekommen seid. Wo wollt 
ihr eigentlich hinfahren?” 

„Keine Ahnung! Warum soll sie denn 
unsere Namen nicht wissen? Ich habe 
diese Frau ja noch nie gesehen.“ 

„Es dauert zu lange, dir jetzt alles zu 
erklären. Sobald ihr dort seid, rufst du 
mich an.“ 

„Und du wohnst?” 

„Jungholz, Hotel L’Europe. Ich habe 
ein Zimmer bestellt, so daß ihr mich 
bestimmt dort erreichen könnt. Also 
bis zum Anruf übermorgen!“ 

Erleichtert atmete Andre auf, als sich 
der Zug mit den beiden in Bewegung 
setzte und er sein Gepäck von zu Hause 
abholen konnte. 

Andr& kam noch zeitig genug am 
Bahnhof an, wählte ein leeres Abteil 
und setzte sich mit einem Stoß Zei- 
tungen und Magazinen behaglich in 
eine Ecke. 

Es waren noch fünf Minuten bis zur 
Abfahrt des Zuges. 


Inzwischen erreichte Christine den 
Gare de Lyon. 

In der matt erleuchteten rauchigen 
Bahnhofshalle standen drei Züge auf 
den Geleisen. Die schwüle Luft war er- 
füllt von summenden Geräuschen, dem 
Dampfen der Lokomotiven und fernen 
Klingelsignalen. 

Der Schweizer Expreß war nicht 
schwer zu finden. 

Wie dumm von mir, ich kenne ja nur 
seinen Namen, dachte sie. Deshalb rief 
sie einen Träger an. 

„Ich suche einen Herrn Andr& Reg- 
nard, er fährt mit diesem Zug nad 
Jungholz. Bitte, rufen Sie seinen Na- 
men aus, dann wird er sich bestimmt 
melden.“ 

Der untersetzte stiernackige Mann 
erklomm prustend die Stufen zum ersten 
Wagen und zwängte sich zwischen den 
Reisenden im Seitengang hindurd, 
steckte sein rotes Gesicht in ein jedes 
der Abteile und rief laut: 

„Andr& Regnard?” 

Christine folgte ihm inzwischen außen 
am Zug entlanggehend, erregt wartend, 
ob sich jemand melden würde. . 

Andre trat eben aus seinem Abteil 
in den Gang, als ihn der Träger er- 
reichte. Sein Name wurde aufgerufen: 
„Monsieur Andr& Regnard!“ 

„Das bin ich. Was ist los?” 

„Eine Dame auf dem Bahnsteig sucht 
den Herrn.” 

Andre trat an das offene Fenster und 
erblickte die unter ihm stehende Chri- 
stine, die schon bemerkt hatte, daß der 
Gesuchte gefunden worden war. h 

„Sind Sie Andr& Regnard?“ rief sie 
hinauf. 

„Jawohl, der birr ich.“ 

„Beugen Sie Ihren Kopf bitte nod 
weiter zum Fenster hinaus!“ 
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Be nicht, daß der „herzkranke Patient”, den sie eiten soll, der Verlo 
ii an die Riviera, während Christine völlig verlassen und ratlos in Paris bleibt. Sie will Andr& zur 
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„Rosen in jedes von einer Dame belegte 
Zimmer! - Fruchtkorb und Champagner 
in die Schiffskabine jedes nach Europa ab- 
reisenden Gastes! - Besucher aus Paris oder 
Berlin werden in ihrer Landessprache be- 
dient! - Schecks unserer Gäste sind unge- 


prüft sofort einzuwechseln, und zwar in 


euen, keimfreien Banknoten! Im üb- 
rigen: Im Hotel „Waldorf-Astoria” in New 
York hat der Gast immer recht!” 

Das sind Anweisungen aus dem Jahr 1893 
von Georg Boldt, dem ersten Direktor, 
Pächter und genialen isator des „größ- 
ten und schönsten H der Welt.” Einen 
so vollendeten Gastwirt hat die Neue Welt 
noch nicht gesehen. Sechzehn Stunden täg- 
lich „an Deck” in der Halle, empfängt er 
jeden Gast seines 1000=Zimmer-Hauses 
persönlich - „mit bezaubernder Höflichkeit, 


die ihm alle Herzen gewinnt. Seine un- 
nachahmliche Verbeugung über die Hand 
der Damen entzückt Amerika, das eben 
erst den Stiefeln des Grenzerdaseins ent- 
wächst ...” 

Georg Boldt ist Deutscher, Sohn des Amt- 


manns der Insel Rügen; Auswanderer, der 


als Küchenjunge begonnen hat. Aber er hat 
Kinderstube, er hat Geschmack; er ver- 
schafft dem „Waldorf-Astoria” Tradition 
und Weltruf; er selbst wird dabei zum Mil- 
lionär. Als er 1916 stirbt, erinnert man sich: 
Gleich Johann Jakob Astor, dem süddeut- 
schen Bauernsohn undarmen Auswanderer, 
aus dessen Millionenerbe der Gästepalast des 
„Waldorf-Astoria” erstand, hat auch Georg 
Boldt niemals das kulturelle Erbe verleug- 
net, das er mit so unvergleichlichem Erfolg 
nach der Neuen Welt verpflanzte. 


EINE WALDORF-ASTORIA CIGARETTE 


IMKONIGSFORMAT MIT 
KORKMUNDSTÜCK 


WALDORF-ASTORIA=- HAMBURG- MÜNCHEN 


WALDORF-ASTORIA » AUS DER CHRONIK DES HAUSES ASTOR 


Das Königsformat der ASTOR verbindet die 
Vorteile einer größeren Tabakmenge mit höherem 
Genuß und ausgezeichneter Bekömmlichkeit. Das 
Mundstück aus Naturkork wirkt als Isolierschicht 
gegen jede Minderung des edlen Aromas. Die 
Raucherinder ASTOR empfindet das Naturkork- 
mundstück als eine besondere Annehmlichkeit, 
weil es keine Spur ihres Lippenstiftes annimmt. 
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GARANTIE: Probieren Sie eine Kaloderma-Rasierstange 

oder eine Tube Kaloderma-Rasiercreme eine Woche lang. 

Wenn wir Ihnen zu viel versprochen haben, so schicken Sie 

uns bitte den Rest ein. Wir vergüten Ihnen dann umgehend 
den vollen Preis, sowie Portospesen. 


Rasierstange DM 1.35 (In Plastikhülse DM 2.10 ) 
Rasierereme DM 1.50 


F.WOLFF & SOHN -KARLSRUHE 


Küßt du auch die Richtige? 


(FORTSETZUNG VON SEITE 14) 


„Ja, um Himmels willen, warum 
denn?* 

„Das werden Sie gleich sehen.” 

Der junge Mann nahm die Sache von 
der heiteren Seite. Was wollte diese 
kleine Person von ihm? Sie schien ein 
bißchen aufgeregt zu sein. 

Christine merkte, daß sie ihn so 
nicht erreichen konnte, selbst wenn sie 
sich auf die Zehenspitzen stellte. Aber 
ihre Sache durfte sie nicht übereilen, 
deshalb erklärte sie: 

„Warten Sie, ich komme hinein!” 

„Bitte, tun Sie das.” 

Er steckte sich eine Zigarette an und 
harrte neugierig des Kommenden. 

Als Christine bei Andr& angelangt 
war, wollte es der Zufall, daß sie mit 
dem Ellbogen an die Tür des Abteils 
stieß und ihre Tasche zu Boden fiel. 
Andr& bückte sich schnell und hob 
sie auf. 

„Bitte.” 

Dieses unerwartete Zwischenspiel 
lähmte- irgendwie ihre Entschlußkraft. 
Deshalb rührte sie sich nicht. Nur ihr 
Atem ging laut und schnell, und ihre 
Augen sprühten vor Zorn. 

„Ich soll eine Vergangenheit haben?* 
rief sie. 

„Wie meinen Sie, bitte?” 

„Sie haben es gewagt, von mir zu be- 
haupten, daß ich einen unmoralischen 
Lebenswandel führe!” 

„Wieso ich? Aber ich kenne Sie doch 
gar nicht.“ 

Der Protest in seiner Stimme 'schürte 
nur noch ihren Zorn. Sie trat noch einen 
Schritt näher an ihn heran und ent- 
schied mit lauter Stimme: 

„Doch — Sie haben es gesagt!” 

. „Ich? Wem denn?” 

„Ihrem Freunde Georges Beauverger!” 
Nun wußte Andr& mit einemmal alles. 
„Sind Sie Fräulein Christine?” 

„Ja, ich bin das. Woher nehmen Sie 
sih das Recht, mein Glück zu zer- 
stören?” 

Hinter dem jungen Mann blieb ein 
älterer Herr stehen und horchte auf. 

Andre, in der Vorahnung eines im 
Ausbruch befindlihen Skandals, zog 
Christine mit entschlossenem Griff in 
sein Abteil hinein. Bis sich die hoc- 
gehenden Wogen geglättet hätten und 
sie sich etwas beruhigte, würde er alles 
ableugnen. 

„Ich habe nichts Schlimmes über Sie 
gesagt, wie sollte ich auch, wo ich Sie 
doch überhaupt nicht kenne.” 

„Sie haben noch die Stirne, es abzu- 
leugnen?” 

„Ja, ich leugne es ab.” 

Sie sah ihn überrascht an. 

„Warum lügen Sie? Ich weiß ganz ge- 
nau, daß Sie von mir behauptet haben, 
man könne mich nicht heiraten.” 

„Ih habe meinem Freunde nur von 
einer Heirat abgeraten.” 

„Sie haben mich ihm gegenüber ver- 
leumdet...” 

„Nicht im Traume fiel mir ein, das zu 
tun. Ich bin gern bereit, mich zu ent- 
schuldigen, wenn Sie es wünschen . 

„Das interessiert mich alles nicht 
mehr. Ich bin kein hergelaufenes Mäd- 
chen. Und nehmen Sie gefälligst zur 
Kenntnis, daß ich kein ‚Vorleben‘ 
irgendwelcher Art habe... Noch keiner 
hat mich geküßt.. das Wort blieb 
ihr im Halse stecken, sie schloß die 
Augen, schluckte und setzte schnell hin- 
zu: „aus Verliebtheit. Wenn jemand ge- 
wagt hätte, mich anzurühren, dann hätte 
er eine Ohrfeige bekommen. Versuchen 
Sie es nur einmal!“ 

„Warum sollte ich es versuchen?” 

Als Christine sah, wie ihr ganzer 
schön aufgebauter Racheplan in erbärm- 
liche, kraftlose Erklärungen zusammen- 
sank, traten ihr die Tränen in die Augen. 

„Merken Sie sich, daß ich mir mein 
Brot selbst verdiene. Nehmen Sie zur 
Kenntnis, daß ich weder Kleider noch 
Juwelen besitze, daß.ich in einer Dach- 
kammer mit dem Fenster zum Schorn- 
stein wohne und daß ich nicht einmal 
dafür die Miete bezahlen kann. Und 
trotzdem ist mein Lebenswandel nicht 
unmoralisch. Lieber hungere ich, als daß 
ih Schulden mache. .Und ein Paar 
Strümpfe habe ich auch nur, und die 


sind nicht einmal neu. Sehen Sie selbst!” 


Mit einer schnellen Bewegung hob sie 
ihren Rock bis über die Knie, wobei ein 
kleiner Streifen rosa Haut oberhalb des 
Strumpfbandes sichtbar wurde. 


Der überraschte junge Mann sah also 
etwas ganz anderes, als die gestopfte 
Stelle im Strumpf, die ihm Christine 
zeigen wollte. 

„Vielleiht kann man mich deshalb 
nicht heiraten, weil ich ganz genau 
über meine Ausgaben Buch führe und 
jeden Franc aufschreibe, ehe ich ihn 
ausgebe! Weil ich selber meine Wäsche 


wasche .... und noch nie jemandem 
etwas zuleide getan habe!“ 

Wieder mußte sie mit Tränen 
kämpfen. 


Andr& wäre eine Szene mit Blitz und 
Donner lieber gewesen, die man letzten 
Endes mit einer materiellen Entschädi- 
gung aus der Welt schaffen konnte. Die 
meisten alleinstehenden Frauen dieser 
Art kannten den Wert des Geldes oft 
sehr genau und waren meist zu einem 
Ausgleich schnell bereit. Dieses Mäd- 
chen aber schien ganz anders zu sein. 

Er war schon nahe daran, ihr zu sa- 
gen, daß er für jeden finanziellen Ver- 
lust, der ihr aus dieser Angelegenheit 
erwachsen könnte, aufkommen würde. 
Dann aber schwieg er und sah ein, daß 
er bei Christine mit solchen Angeboten 
nicht weit kommen würde und sie nur 
noch mehr aufbrächte. 

Verlegen stammelte er einige Worte, 
die Christine gar nicht beächtete. Sie 
sank völlig gebrochen auf einen Sitz 
und fing an bitterlich zu weinen. 

Es war eine höchst unangenehme 
Geschichte! 

„Mein liebes Fräulein... ich bitte Sie 
vielmals...“, begann er und neigte sich 
behutsam zu ihr nieder, indem er zö- 
gernd ihre Schulter berührte. 

Wie von einer Natter gebissen fuhr 
Christine zurück, konnte aber vor 
Schluchzen kaum herausbringen, was 
sie sagen wollte. 

„Ge... trauen. . Sie sich... nicht... 
m... mich . zu. ... berühren. 

Und sie gab sich neuerdings Ihrem 
Schmerz hin. 

Jeden Augenblick konnten Reisende 
das Abteil betreten. Es mußte also 
etwas geschehen, und zwar schnell. 

„Bitte, ich bitte Sie, weinen Sie ‚doch 
nicht!” 

„Warum soll ich denn nicht wei- 
nen?... Sie haben mein Glück vernich- 

. und da darf ich nicht weinen?“ 

-„Dann sagen Sie mir bitte, was ich 
für Sie tun kann.” 

„Gar... nichts. 

„Ich wollte Ihnen nichts 
antun.” 

„Jetzt ist es zu spät.” 

„Ich stehe Ihnen voll und ganz zur 
Verfügung. Sie sind doch hierherge- 
kommen, um die Sache zu regeln.” 

„Ih bin nur gekommen, um Ihnen 
eine Ohrfeige zu geben.” 

„Ad so?... Natürlih... also dann 
bitte hauen Sie mir eine herunter, aber 
hören Sie auf zu weinen...!“ 

Er stellte sich in Positur und knöpfte 
das Jackett zu, als gehöre das mit zu 
dieser Prozedur. 

Unterdessen bemerkte keiner der 
beiden, daß sich der Zug langsam in 
Bewegung gesetzt hatte, und erst als 
die Räder über die Weichen ratterten, 
sprang Christine von ihrem Sitz auf 
und lief ohne ein Wort zu sagen aus 
dem Abteil, um noch rechtzeitig abzu- 
springen. Zu Tode erschrocken rannte 
sie den Gang entlang, doch der Zug 
fuhr schon so schnell, daß sie unmöglich 
mehr hinaus konnte. Schon rollten sie 
über Weichen beim trüben Schein eini-* 
ger in dunkle Nacht 


Ihr Herz klopfte zum Zerspringen, 
kraftlos preßte sie die Stirne an eine 
Fensterscheibe. 


Du lieber Gott im Himmel, der Zug 
nimmt mich mit, und ich besitze keinen 
einzigen Franc... Was soll ih nur 
tun, o Gott...! 

Am anderen Ende des Ganges tauchte 
plötzlich der Schaffner auf. Schnell 
schlüpfte sie in den nächsten Wagen 
und schloß sich in der Toilette ein. 


Der Zug, in dem Georges und Hen- 
riette der Cöte d’Azur entgegenfuhren, 
näherte sich Dijon. 

Sie hatten es der Geschicklichkeit An- 
dres zu verdanken, daß sie das letzte 
Schlafwagenabteil mit zwei Betten er- 
hielten. Andre griff einfach in seine 
Brieftasche, die ihm schon viele unmög- 
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Die Truhe enthält sechs der beliebtesten Werke des un- 
sterblichen Hümoristen. Sie ist ein kunst- 

hen, solide handwerkliche Buchbinderarbeit. 
6 Ganzleinenbände in Truhe — zus. 1343 Seiten — mit 
ganzseitigen Abbildungen und Zeichnungen im Text. 


Gesamtpreis: 
Bei Ratenzahlung DM 43,— Bei Barzahlung DM 39,50 


Best.-Nr. 286 

R.C. Muschler, Bianca Maria 

R.C. Muschler, Fahrt in den Frühling 

R.C. Muschler, Diana Beata 
Die zarten Pastellfarben einer Frühlingsl 
aus diesen Romanen, ob sie von der Liebe eines alternden 
Mannes zu einem jungen Mädchen erzählen oder von Kon- 
flikten in der leidenschaftlichen Umwelt fremder Länder. 


i- | Drei prachtvolle Ganzleinenbände — zus. 1922 Seiten — 


mit farbigen 
Bei Ratenzahlung DM 48,40 Bei Borzohlung DM 44,— 


mit 16 Bildtafeln, in Ganzleinen mit Schutzumschlägen 


Gesamtpreis: 
Bei Ratenzahlung DM 28,— Bei Barzahlung DM 25,50 


Sie erhalten jedes Werk gegen bequeme Raten von nur DM 6,— monatlich. Die 1. Rate wird 
postsicherheitshalber nachgenommen. Versand erfolgt spesenfrei. 


Rückgaberecht bei Nichtgefallen 
Bücherserien werden nur geschlossen abgegeben. Eigentumsrecht bis zur völligen Bezahlung 


vorbehalten. Erfüllungsort 


Fackelverlag Stuttgart-B 533, Abt. Versandbuchhandlung 


Die Fackel-Chronik ist die beliebte Hauszeitschrift des Fackelverlags und wird an alle Bücherfreunde 
kostenlos abgegeben. Verlangen Sie bitte das neueste Heft. 


sum“ ist ein Buch so recht nach dem 
Herzen aller Jungen! 
Ganzleinenband mit farbigem Schutzum- 
schlag, 464 Seiten mit rund 400 Abbil- 
dungen, vielen ganzseitigen Mehrfarbtafeln 
und einer großen Ausklapptafel. 
Ratenpreis DM 11,50 Barpreis DM 10,50 


Das herrliche Leben Der 

(1031$.) Ratenpreis DM 24,75 Barpreis DM 22,50 
278 Und sie bewegt sich doch Ein Roman um Galileo 
Galilei (792$.) Rütenpr. DM 21,45 Barpr. DM 19,50 
Ein ungewöhnliches 
Buch. über ungewöhnliche Menschen (896 Seiten) 

Borpreis DM 19,50 
336 Alle vier Bände in Ganzleinen mit farb. Schutzumschl. 
Gesamtpreis für alle vier Bände (auch einzeln erhältl.) 
Bei Ratenzahlung DM 89,45 Bei Barzahlung DM 81,30 


Bitte ausschneiden, ausfüllen und als Drucksache in offenem Umschlag einanden & 
An den Fackelverlag Stutigart-B 533, Abt. Versandbuchhandlung 
Senden Sie mir wie angeboten mit Rückgaberecht bei Nichtgefallen innerhalb 14 Tagen folgende von mir angekreuzten Bücher 
 Best- 


Zahlbar in Monatsraten von DM .. 
bei Lieferung Ich ziehe Barzahlung vor: "Der: ganze 


"Ratenpreis Barpreis | Best.- Raienpreis Barpreis Best.- Ratenpreis Barpreis 

Nr. DM DM Nr. DM DM Nr. DM DM 
0334 5Bie. 43,30 O31 24,75 22.50 0337 825 7,50 
O286 3Bde. 48,90 4,— O32 3Bde.. 24,75 22,50 0338 825 7,50 
0281 18,50 16,80 0334 2Bde. 16,50 15,— 0339 825 7,50 
0237 3,20 12,— 0313 825 7,50 0321 1,50 10,50 
O 238 13,20 12,— 0314 825 7,50 0 306 15,80 14,40 
0282 17,30 15,80 0315 825 750 O 307 1580 14,40 
0335 4Bde. 56,60 O36 825 7,50 0308 15,80 14,40 
0276 21,80 19,80 0 317 825 7,50 0323 6Bde. 43,— 39,50 
0277 24,75 22,50 O 318 825 7,50 02% 3Bde. 28,— 
0278 21,45 19,50 0319 825 7,50 01% 21,80 19,80 
0279 21,45 19,50 0335 825 7,50 D 245 24,75 22,50 
0336 4Bde. 89.45 810 | 0336 825 7.50 


unter Nachnahme der 1. Rate 


"Betrag ist nachzunehmen — liegt bei — folgt nach Erhalt. 


Erfüllungsort Stuttgart. Eigentumsrecht bis zur völligen Bezahlung vorbehalten. Ba ra bitte durchstreichen. 


Straße 
Waren Sie schon Kunde von uns? Ja/Nein. 


Best..Nr.334 Die intime Bücherei Best..N.. Harsänyi's große Romane 
Merlin, Andrea und die rote Nacht Knittel, erra aus 16.80 | 96 Ungarische Rhapsodie 
Merlin, In jener Nacht BR rn rg Der Lebensroman von Franz Liszt (961 Seiten) er. 
Trocher, Maria - Madeleine - Ratenpreis DM 21,80 Barpreis DM 19,80 
Trecher, Blanche und Pierre Romen aus dem marokkanischen Atlas (400 Seiten) 
Blanchard, Die letzten Kurtisanen Rotenpreis DM 13,20 Barpreis. DM 12,— 
In offener, rückhaltloser Sprache werden in diesen franzö- 238 John Kaittel, El Hakim Roman aus Ägypten (407 S.) . 
sischen Romanen die Probleme der Liebesbeziehungen in Ratenpreis DM 13,20 Barpreis DM 12,— = 
gen und gerade deshalb von ganz besonderem Reiz si 335 Alle vier geschmackvo 
Gesamtpreis für alle vier Bände (such einzeln erhäl.) 
DAS NEUE 
Best.-Nr. Der unsterbliche Karl May ‚Best.-Nr. 321 Das Neue Universum, Bd.67 | Best.-Nr. Die Nesthäkchen-Bücher von Else Ury 
31 Winnetou, Band 1—3 317 Satan und Ischariot, Berichte aus Technik und Forschung wech- Nethäkchen und ir Puppen. Für Mädchen bie zu 10 Jahren 
312 Im Lande des Mahdi, Band 1—3 früher „Satan und Ischariot II” | sein ab mit Abenteuererzählungen und Nesthäkchen im Kinderheim. - Borpreis DM 14,40 
334 Old Surehand, Band 1/2 318 Von Bagdad noch Stambul Denksportoufgaben. „Das Neue Univer- Ka 5 
313 Winnetous Erben 319 Der blaurote Methusalem Nesthäkchens Backfischzeit . . . - Für Mädchen von 10 - 12 Jahren 
335 Der Schatz im Silbersee 307 Nesthäkchen fliegt aus dem Nest Serie II ' Ratenpreis DM 15,80 ö 
Nesthäkchen und ihre Küken . . Barpreis DM 14,40 
früher „Satan und Ischeriot 1" 337 Unter Geiern Nesthökchens Jüngste ... . - Für Mödchen von 12 - 14 Jahren 
338 Durch die Wüste 308 Nesthäkchen und ihre Enkel. . . Serie IM Ratenpreis DM 15,80 es 
316 Krüger Bei, Nesthäkchen im weißen Haar . . Barpreis DM 14,40 Br, 
früher „Satan und Ischariot 11” 339 Durchs wilde Kurdistan 
Jeder Band im Original-Karl-May-Einband, Ganzleinen, Ratenpr. DM 8,25 Barpr. DM 7,50 bildungen und vier Zeichnungen ee 
> 198 Marg. Mitchell, Vom Winde verwehi 
AMB Amber ist die Inkarnation der ewigen Frau. Alle 
Best.-Nr. 323 Ludwig-Thoma-Truhe Beit.-Nr 290 Die deutsche Tragödie 
Josef Filsers Briefwexel Der Jogerloisl Thorwald, Ende an der Eibe ee 
Altaich, Eine heitere Andreas Vöst, Thorwald, Die ungeklärten Fälle ee 
Sommergeschichte Roman | Vom Untergang des deutschen Landes östlich der Oder E- I Bann; 
und Neiße, von der grauenhaften Flucht seiner Menschen RR 
und vom Schlußakt der Tragödie im Frühjahr 1945. Die NR 
| „Ungeklärten Fälle‘ leuchten in die Hintergründe des en 
| geheimnisvollen Verschwindens von Männern wie Udet, Bun; 
Dietl, Prien, Mölders, Todt, Lasch und Wlassow. 
| Drei Bände in Geschenkkassetie — zus. 1065 Seiten — ee 
Gewünschtes bitte ankreuzen a 
N 
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Küßt du auch die Richtige? 
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lihen Dinge möglich gemacht hatte. 
Georges erklärte bereitwilligst, auf seine 
Nachtruhe verzichten zu wollen, um 
Henriette nicht zu belästigen. Sie er- 
klärte aber, daß dies yänzlich über- 
flüssig sei. 

„Sie. bleiben einfach draußen, bis ich 
mit dem Auskleiden fertig bin. Sobald 
ich im Bett liege, kommen Sie herein, 
denn Sie glauben doch nicht, daß ich 
Angst vor Ihnen habe? Ich schlafe 
natürlich im oberen Bett.” 

„Wie Sie wünschen.” 

„Sie können auch ruhig rauchen. Ich 
zünde mir ebenfalls eine Zigarette an. 
Pfeifentabak vertrage ich nicht.” 

„Ih hatte gar nicht die Absicht, 
Pfeife zu rauchen.” 

„Ich erwähne es auch nur aus dem 
Grunde, weil ich in Ihrer Tasche eine 
Pfeife sehe.” 

Georges schob seine Pfeife, deren 
Mundstück aus der Tasche herausragte, 
rasch hinein, um ihr zu zeigen, daß er 
auf keinen Fall rauchen werde. 

„Und noch etwas”, fügte sie lächelnd 
hinzu, „wenn Sie das Bedürfnis haben, 
Ihrem Liebeskummer durch Seufzen 
Luft zu machen, lassen Sie sich darin 
nicht stören. Ich werde ohnehin lesen 
und nicht so bald schlafen. Plaudern 
wollen Sie wohl auch nicht?” 

„Nein, danke”, sagte Georges höflich. 

„Es würde uns auch an Gesprächs- 
stoff fehlen... übrigens gehe ich bald 
zu Bett, denn zwei Reisen an einem 
Tag haben mich etwas ermüdet.” 

„Das ist nur natürlich.” 

Henriette nahm eine Zeitung zur 
Hand und fing an zu lesen. Georges 
starrte durch die dunklen Wagenfen- 
ster auf die vorbeihuschenden Lichter. 
Er fühlte sich unendlich einsam. Seine 
Gedanken suchten Christine. 

Was sie wohl jetzt machte, und wo 
sie sein mochte? Mit einer Entschuldi- 
gung verließ er das Abteil und stellte 
sich in den Gang. Die Landschaft ver- 
schmolz im Dunkel der Nacht. Am Him- 


mel glitzerten die Sterne. Durch die 


Fenster warfen die Lampen des Zuges 
ihre Lichter auf die farblosen Gras- 
büschel und Sträucher, die scheinbar mit 
dem Zug um die Wette liefen. Ab und 
zu starrte er auf sein eigenes Spiegel- 
bild mit der schwarzen Brille. 

Die Räder ratterten und sprangen 
über die Weichen. Schienenstränge 
glänzten im Licht der Bogenlampen, und 

. dunkle Gestalten von nächtlichen Bahn- 
wächtern und Reisenden tauchten auf. 

Nun kam auch Henriette aus ihrem 
Abteil heraus und betrachtete den 
Rücken ihres Reisegefährten. Amüsant 
schien die Sache gerade nicht zu wer- 
den, dachte sie. Es ist; als ob sie allein 
reisen würde. Dieser Mann schien we- 
der gesprächig noch galant zu sein. 

Als der Zug den Bahnhof von Dijon 
verließ, ging sie zurück ins Abteil, zog 
den Vorhang zu und machte Anstalten 
zum Schlafengehen. 


Lautlos zog er sich aus, schlüpfte 
unter die Decke, konnte aber keine Ruhe 
finden. Er wälzte sich hin und her. Dann 
stand er wieder auf, sich an und 
verließ das Abteil, um Gang eine 
Pfeife zu rauchen. 

Henriette erwachte frisch und fröhlich 
am Morgen. Die strahlende Sonne am 
heiteren Himmel erhöhte noch ihre gute 
Laune. Inmitten grüner Wiesen standen 
vereinzelte Häuser mit leuchtend roten 
Dächern. Auf der Landstraße fuhr ein 
Auto mit dem Zug um die Wette. Ein 
junges Mädchen mit einem roten Kopf- 
tuh winkte dem Zug nad. Eine 
stolze Pappelallee streckte ihre Zweige 
den weißen Wolken am Himmel ent- 
gegen. Kühe wurden auf die Weide 
getrieben. Henriette streckte behaglich 
ihre Glieder und schaute vorsichtig 
über den Rand ihres Bettes auf die 
untere Schlafstelle. Sie war leer, Rasch 
stand sie auf und ließ die warme Dusche 
über ihren schlanken Körper fließen. 


Nachdem sie bis zur Stunde ihren 
Reisegefährten nur bedauert hatte und 
im Grunde ganz zufrieden war, unge- 
stört mit ihm reisen zu können, fing sie 
nun an, sich zu ärgern, weil er sie über- 
haupt nicht beachtete und scheinbar 
ganz übersah. 

Daß ihre Schönheit ganz ohne jeden 
Eindruck blieb, war ihr eine ganz neue 
Erfahrung. Hoffnungslos verliebt zu 
sein, das konnte sie noch verstehen, 
doch war dies noch keine Begründung 
für seine Unhöflichkeit ihr gegenüber. 
Wenigstens etwas mehr Humor konnte 
sie schon verlangen. Sie war oft mit 
Freunden zusammen, die andere Inter- 
essen hatten, und doch unterhielt man 
sich ganz gut mit ihnen, teilte weise 
Ratschläge aus, hörte ihre Klagen ruhig 
an, auch wenn sie noch so hoffnungslos 
verliebt waren. Am Ende jedoch ent- 
stand zumindest eine fröhliche Kame- 


radschaft. 

Verliebte sprechen mit Vorliebe über 
ihre Liebesangelegenheiten, erinnern 
sich auch gern an die Vergangenheit, 
aber dieser Mensch sprach ja überhaupt 
kein Wort. Anscheinend würde er die 
ganze Zeit mit seinem Sauregurken- 
gesicht neben ihr verbringen. 

So entschloß sie sich, mit ihm ein 
wenig zu flirten, um ihm den Kopf 
wieder zurechtzusetzen, denn sie fühlte 
sich in ihrer Eitelkeit beleidigt. 

Um ihm zu gefallen, richtete sie ihr 
Gesicht mit aller Sorgfalt her. Dann trat 
sie hinaus auf den Gang, fand ihn aber 
ebenfalls leer und ging durch den Zug 
bis zum Speisewagen, wo sie ihren 
Reisegefährten endlich entdeckte, Da saß 
nun Georges Beauverger, in Gedanken 
versunken, trank Mineralwasser und 
rauchte seine Pfeife. Beim Anblick der 
im hellen Sonnenscheine an ihm vorbei- 
ziehenden Naturschönheiten wurde ihm 
das Herz noch schwerer. 

Wie schön war doch die Welt! Uber 
eine friedliche Herbstlandschaft segeln 
weiße Wölkchen dahin. Fern am Hori- 
zont fliegt ein Zug von Wandervögeln 
seinem fernen Ziele zu. 

Wie gut hat es doch so ein Wander- 
vogel! Er kennt keine Probleme, Sobald 
der Herbst kommt, fliegt er in ein ande- 
res Sommerland; wie gut haben es die 
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Wolken und die bunten Kühe, die dort 
auf dem Felde gemächlich ihren Wagen 
ziehen. Von der Weide zurückgekehrt, 
erwartet sie der heimatliche warnie 
Stall! 

Allen geht es gut, nur dem Herrn 
Rechtsanwalt nicht. 

Als er Henriette erblickte, stand er 
höflih auf und legte die Pfeife zur 
Seite. 

„Bleiben Sie nur. Haben Sie schon 
gefrühstückt?” 

„Jawohl.“ 

„Ich habe glänzend geschlafen; gestern 
war ich sehr müde, heute fühle ich mich 
aber wieder ganz auf der Höhe.” Sie 
bestellte beim Kellner Kaffee und Schin- 
ken, dann setzte sie das Gespräch fort. 

„Wir haben herrliches Wetter. Ich 
hoffe, daß wir schöne Tage miteinander 
verbringen werden. Zuletzt war ich vor 
zwei Jahren im Süden... Sie können 
Ihre Pfeife ruhig weiterrauchen, wenn 
es Ihnen Freude macht.“ 

„Nein, danke, ich habe schon gemüg 
geraucht.” 

„Wissen Sie nicht, wann wir an- 
kommen?” 

„Ich werde fragen" — und damit 
stand er auf. 

„So eilig ist es nicht, bleiben Sie nur, 
wir wollen lieber plaudern.” 

„Bitte, plaudern wir.” 

„Wir wollen uns doch gegenseitig 
klaren Wein einschenken, nicht wahr? 
Wir haben unsere Angelegenheit noch 
nicht besprochen. Gestern abend ging 
alles so schnell. Kaum hatten wir uns 
kennengelernt, saßen wir auch schon im 
Zug, und bald sind wir an Ort und Stelle. 
Finden Sie nicht, daß wir gewisse Punkte 
bereinigen müssen? Ihr Freund sagte 
mir, Sie wären unglücklich verliebt, 
stimmt das?” 

„Ja, das stimmt, leider.“ 

„Das ist doch aber nichts Beschämen- 
des. Sprechen wir doch ruhig darüber, 
damit ich weiß, auf welche Weise ich 
Ihnen behilflich sein kann. Ich war 
nämlich auch schon einmal unglücklich 
verliebt, aber das ist nun vorbei. Ich 
bin bereit, Ihre Beichte anzuhören — 
legen Sie los! Sie waren mir vom 
ersten Augenblik an sympathisch. 
Sprechen Sie aufrichtig und ohne jede 
Zurückhaltung.” 

„Worüber soll ich sprechen?” 

„Mein Gott, über alles; leiden Sie 
sehr?“ 

„Nicht übermäßig.” 

„Das ist ein gutes Zeichen. Zwar 
glaube ich Ihnen nicht recht — Sie wol- 
len es nur nicht sagen. Schadet nichts... 
Ist sie blond?“ 

Pr 

„Auch ich bin blond, und doc be- 
haupte ich, daß es mit Blondinen immer 
Schwierigkeiten gibt.“ 

Diese Tatsache brachte ihm in den 
Sinn, daß die eigentliche Ursache seines 
Unglücs Christines Lüge war. Sie hatte 
sich als Mitglied des Theaters du Monde 
ausgegeben. Darum mußte er jetzt hier 
im Zuge mit diesem Mädchen sitzen, 
das zwar hübsch und lieb war, aber 
doch keine Christine. 

„Kannten Sie sich schon lange?” 

„Erst seit einigen Tagen.“ 

„Das ist jedenfalls nicht zu lange und 
auch nicht zu gefährlich. Wetten wir, 
daß ich Sie bald kurieren werde?” 

„Natürlich, Sie müssen nur alles tun, 
was ich Ihnen sage.” 

„Gut.” 


„Jedesmal, wenn Sie an die Frau 
denken, kommen Sie zu mir und sagen: 
Henriette, jetzt tut es weh.” 

„Ich werde es tun.” i 

„Dann will ich Sie trösten, schön 
streicheln und Ihnen sogar einen Kuß 
geben. Sie müssen aber artig sein und 
dürfen meine Güte nicht mißbrauchen. 
Verstanden?” 

Sie nahm sich eine Zigarette aus dem 
Etui, steckte sie an und fuhr fort: 

„Heute abend will ich in Monte Carlo 
im Casino spielen.“ 

„Wie Sie wünschen.” 

„Sie geben mir dann die Tips, denn 
wer Unglück in der Liebe hat, ist be- 
kanntlich um so glücklicher im Spiel — 
und ich will heute abend gewinnen.“ 


(FORTSETZUNG IM NÄCHSTEN HEFT) 


der nicht schmierende Lippenstift 


Seine anerkannten Vorzüge sind: 


>* schmiert nicht 
> haftet den ganzen Tag 
wirkt natürlich. 


Auftragen, 10 Minuten einwirken lassen, 
dann leicht abtupfen - und Guitare hält. 
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und kristallklare Reinheit des Tonbildes kennzeichnen & 
Spitzensuper „SABA-Freiburg W 10” mit I0-Walt-Endstufe und UKW. Zudem 
ist der große SABA (in hochglanzpoliertem Edelholzgehäuse) das trenn- 
schärfste deutsche Rodiogerät. Fragen Sie Ihren Rundfunkhändler nach dem 


Die Sache mit Mata Hari war ER anders 


(FORTSETZUNG VON SEITE 13) 


Die Herren vom britischen Nachrich- 
tendienst wundern sich um so mehr über 
die Anwesenheit Mata Haris in Berlin, 
als sie anscheinend gar keinen Versuch 
gemacht hat, mit einem ihrer intimen 
Freunde, dem Herrn von Jagow, in Ver- 
bindung zu treten. Dieser Jagow, ein 
großer, starker Mann mit einem Schnurr- 
bart, der fast die Ausmaße des kaiser- 
lichen Schnurrbartes erreicht, ist der 
etwas angeberische Polizeipräsident von 
Berlin. Seine Hauptaufgabe scheint er 
darin zu sehen, das Publikum anzu- 
schnauzen. Seine Ukasse wie „Ich warne 
Neugierige!* oder „Die Straße dient dem 
Verkehr!” sind berühmt. Nebenbei ist 
er ein Schnüffler, der gar zu gern per- 
sönlich Theater inspiziert, sich durch 
gewagte Vorstellungen schockieren läßt 
und sie dann als „öffentliches Ärger- 
nis” verbietet. Auf diese Weise hat er 
auch Mata Hari kennengelernt, deren: 
Kostüme — besser: deren fehlende 
Kostüme — nun wirklich ein öffent- 
liches Ärgernis bilden könnten. Nur hat 
sich von Jagow in sie verliebt. Jeden- 
falls wird er ihr offizieller Freund, und 
sie darf weiterhin nackt oder halbnackt 
tanzen. 


Heimkehr mit neuen Aufträgen 

Übrigens scheint Mata Hari doch mit 
Jagow in Verbindung getreten zu sein, 
denn noch am 1. August sucht er sie in 
ihrem Hotel auf. Selbst der Polizeipräsi- 
dent von Berlin kommt schwer durch, 
immer dithter staut sich die Menge Unter 
den Linden, die vorbeifahrenden Mit- 
glieder des Kaiserhauses werden frene- 

tisch begrüßt, der Lustgarten ist rings 

von lMenschenmauern eingefaßt, der 
Platz vor dem Schloß wird nur müh- 
sam von einem Polizeiaufgebot freige- 
halten. 

Kurz vor ein Uhr zieht die Wache auf, 
die heute von Gardefüsilieren gestellt 
wird. Offiziere und Mannschaften tra- 
gen bereits die neue feldgraue Montur. 
Während die Kommandos über den Lust- 
garten schallen, intoniert die Kapelle: 
„Wir treten zum Beten...” Später flutet 
die Menge langsam zurück, zum Branden- 
burger Tor hin. 

Inzwischen hat Herr von Jagow mit 
Mata Hari im Adlon zu Mittag gegessen. 
Mit Mühe bahnen ihm die Pagen den 
Weg zu seinem Wagen. Während er 
langsam davonfährt, läßt die Menge ihn 
hochleben, und auch die schöne Dame an 
seiner Seite, von der nur einige wenige 
wissen, daß sie eine bekannte Tänzerin 
ist, die vor einigen Monaten im Metro- 
pol-Theater gastierte. 

Am nächsten Morgen schon wirft man 
ihr diese Eskapade vor. Ob sie den Ver- 
stand verloren habe, sich mit Herm von 
Jagow Unter den Linden öffentlich zu 
zeigen? will man wissen. Was sie sich 
denn vorstelle? Schließlich habe man 
nicht jahrelang so viel Geld für sie aus- 
gegeben, um sie jetzt einfach abzu- 
schreiben! 

Diese Unterhaltung findet in einem 
kleinen Zimmer statt, das hinter einem 
bekannten "Damenfrisiersalon in der 
Friedrichstraße liegt. Der Mann, der Mata 
Hari so mit Vorwürfen überschüttet, ist 
mittelgroß, schmal, hat eine Glatze, trägt 
einen grauen Zivilanzug. Trotzdem läßt 
jede seiner Bewegungen erkennen, daß 
er Offizier ist. 

Er setzt Mata Hari auseinander, daß 
man wenig Verständnis dafür habe, daß 
sie ihr Haus in Neuilly geschlossen hat. 
„Gedenken Sie sich etwa hier in Berlin 
niederzulassen, Madame? Sie verstehen: 
hier wären Sie für uns ganz wertlos. Ich 
verlange, daß Sie Berlin schleunigst 
verlassen. Mit dem nächsten Zug, der 
nach Holland fährt. Jawohl, nach Hol- 
land! Daran wird niemand etwas Auf- 
fälliges finden, es ist ganz selbstver- 
ständlich, daß eine alleinstehende Frau 
in Kriegszeiten zuerst einmal in ihre 
Heimat zurückkehrt!” 


So fährt Mata Hari am 5. August nach 
Holland zurück, Das Geld dazu muß sie 
sich wirklich von ihrem Landsmann im 
Hotel Bristol leihen. Es scheint, wie sie 
lächelnd zugeben muß, daß ihre Ber- 
liner Freunde sie doch im letzten Augen- 
blick im Stich gelassen haben. 

Sie steigt im Hotel Victoria in Amster- 
dam ab. Und ein paar Wochen später 
schon mietet sie sich ein kleines Haus im 
Haag, in der Nieuwe Uitleg Nr. 16. Die 
Miete beträgt 750 Gulden pro Jahr. Mata 
Hari schickt sich an, eine kleine Bür- 
gerin zu werden. 

Holland ist zwar nicht in den Krieg 
verwickelt, aber es leidet unter ihm. Die 


Als „‚Charaktertänzerin‘“‘ eisterte 

Hari im Frühjahr 1914 die Berliner. Gleichzeitig 
bereitete sie sich — allerdings unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit - auf ihr Debut als Spionin vor 


Mata 


Geschäfte gehen schlecht, furchtbare 
Nachrichten dringen aus Deutschland 
und Frankreich ins Land. An den Fron- 
ten verbluten sich die Völker Europas. 


Sie beginnt das Haus einzurichten. 
Freilich, bezahlen kann sie nicht, sie 
hat im Augenblick kein Geld, aber noch 
hat sie einen glänzenden Namen, die 
Lieferanten geben ihr schließlich Kredit. 

Welch Unterschied zwischen heute und 
den letzten Jahren! Paris, Monte Carlo, 
Wien, Berlin, Rom, Mailand! Und jetzt: 
ein kleines Haus, ein paar sehr enge 
Zimmer. Noch vor wenigen Monaten 
Glanz, Luxus, Blumen, Schmuck; jetzt 
muß sie sich mit ein paar kleinen Liefe- 
ranten herumärgern, 

Aber die Frau, durch deren Hände 
Millionen gegangen sind, hat ihre hol- 
ländische Geburt nie ganz verleugnen 
können. Nun sitzt sie vor der Roßhaar- 
matratze, die gerade geliefert worden 
ist. Der Händler steht vor ihr, ver- 
sichert immer wieder, es sei bestimmt 
echtes Roßhaar. Plötzlich springt sie auf, 
stürzt in die Küche, kommt mit einem 
Messer zurück, schlitzt die Matratze auf 
und hält dem verblüfften Händler ein 
Bündel Kapok unter die Nase. „Nun, 
Sie Gauner?” 

Ein Reporter der „Kölnischen Zeitung” 
will sie interviewen. Er. trifft sie im 
Atelier des großen Malers Piet van den 
Hem, der im Begriff steht, ihr Porträt zu 
malen. Als der Reporter sie auffordert, 
zu sagen, was sie über den Krieg denke, 
wird sie nervös. „Ach, sprechen Sie 
doch bitte nicht über den Krieg mit mir, 
ich kann es nicht ertragen.” . 

Der Maler Piet van den Hem ist ihr 
Freund; aber das weiß niemand. Allge- 
mein hält man Herrn de With für ihren 
Freund. Das ist ein auffallend elegan- 
ter, soignierter Manh, man sieht Mata 
Hari oft in seiner Gesellschaft soupieren. 
Daß es sich hier um rein geschäftliche 
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Besprechungen handelt, daß de With der 
Chef des deutschen Nachrichtendienstes 
in Holland ist, weiß wiederum niemand 
— es sei denn, daß es einige Männer des 
britischen Nachrichtendienstes vermuten. 


: Zu nackt für Holland 

Holland blüht und gedeiht. Die klei- 
nen neutralen Länder beginnen, gute 
Geschäfte zu machen. Sie werden, je 
länger der Krieg dauert, um so bessere 
Geschäfte machen. Es bildet sich eine 
neue Gesellschaft heran: die Neureichen, 
die Heereslieferanten, die internationa- 
ien Schieber. Sie verdienen Millionen. 
Sie wollen ihr Geld ausgeben, sie sitzen 
in den Logen der Variet&s, sie wollen 
Mata Hari wieder tanzen sehen. So ent- 
schließt sie sich, am 14. Dezember 1914, 
im Theater Royal im Haag nach einer 
Vorstellung der Oper „Lucia di Lammer- 
moor” einige ihrer indischen Tänze vor- 
zuführen. 

Das Theater ist überfüllt. Im Parkett 
sieht man Kolonialoffiziere auf Urlaub. 
Sie wollen Mata Hari, von der sie so viel 
gehört haben, endlich einmal sehen. In 
den Logen die eleganten Damen aus 
Amsterdam, Rotterdam und den Haag 
und die Kriegsgewinnler. 

Gegen elf Uhr abends erscheint Mata 
Hari auf der Bühne. Sie tanzt einen Tanz, 
den sie schon oft in Paris vorgeführt hat. 
Er zerfällt in acht Teile, sie heißen 
Keuschheit, Sinnlichkeit, Scham, Hoff- 
nung, Treue, Geduld, Sehnsucht, Koket- 
terie... Es handelt sich wie bei allen 
Tänzen der Mata Hari um etwas ziemlich 
Gewagtes: sie ist nur dürftig bekleidet, 
und sie zeigt sich auch in ihren Bewe- 
gungen und ihrem Gesichtsausdruck so 
unverhüllt, wie eigentlich nur die Män- 
ner sie kennen sollten, deren Geliebte 
sie war. 

Das alles hat in der Vorkriegszeit, die 
nun, Ende 1914, schon hundert Jahre zu- 
rückzuliegen scheint, in den großen 
Städten Europas großen Erfolg gehabt. 
Für den Haag, mitten im Krieg, ist das 
ein bißchen zu gewagt. Der Beifall ist 
mäßig. Mata Haris Landsleute sind 
schockiert über ihre Nacktheit und dar- 
über, daß sie so deutlich ist. An eine 
Wiederholung des Tanzabends ist nicht 
zu denken. 

Ein paar Tage lang läßt Mata Hari 


sich von niemandem sprechen. Was geht. 


in ihrem Kopf vor? Fühlt sie sich ge- 
demütigt, fürchtet sie, die nun schon 
achtu eißig Jahre alt ist, aber sehr 
viel jünger aussieht, daß sie eine alte 
Frau wird? Fürchtet sie die Konkurrenz 
jüngerer, schönerer Tänzerinnen? Be- 
reut sie, so vieles aufgegeben zu haben, 
den Mann, der sie einmal liebte, das 
Heim, das er ihr bereitete, ihre Tochter? 
Bereut sie, ihre Freiheit verkauft zu 
haben? Denn sie ist ja nicht mehr frei, 
und’ die Blumen, die ihr Herr de With 
täglich schickt, erinnern sie täglich daran. 

Jener Abend im Theater Royal ist 
das letzte öffentliche Auftreten Mata 
Haris, Das weiß sie freilich noch nicht. 
Aber das bedeutet nicht, daß ihre Kar- 
riere zu Ende ist, Im Gegenteil: in ge- 
wissem Sinne wird ihre Karriere nun 
erst beginnen. Nur daß sie auf einer 
anderen Bühne auftreten wird; einer 
Bühne, die ebenfalls über Kulissen ver- 
fügt, über einen Souffleur, der Stich- 
worte gibt, über einen Regisseur, der 
das Ganze dirigiert und über Statisten, 
die sich um den Hauptdarsteller grup- 
pieren. 

Nur ist es auf dieser Bühne so, daß, 
wenn der Vorhang zum letztenmal fällt, 
auch das Leben zu Ende ist. 

Ein paar Wochen nach ihrem letzten 
Auftreten im Haag packtMata Hari plötz- 
lich ihre Koffer. Niemand weiß, daß sie 
das tut, weil sich in dem Blumenbukett, 
das Herr de With ihr am Morgen schickte, 
ein weißer Zettel befand, der, in warmes 
Wasser getaucht, eine Schrift sichtbar 
werden ließ: einen Befehl... 

Die treue Begleiterin Mevrouw de 
Vries bleibt zurück. Bei ihr deponiert 
Mata Hari gewisse Briefe und Doku- 
mente — für den Fall, daß ihr etwas zu- 
stoßen sollte. Aber eigentlich glaubt 
sie selbst nicht daran. 

Es sind fast auf den Tag elf Jahre, daß 
sie das erstemal nach Paris kam. Heute 
will sie das gleiche, was sie damals 
wollte: Paris erobern. Diesmal nur in 
einem anderen Sinne... 

Damals schaffte sie es, obwohl kein 
Mensch sie kannte, als sie in Paris ein- 
traf. Heute kennt man sie. Wird sie es 
wieder schaffen? 


(FORTSETZUNG IM NACHSTEN HEFT) 


Menschen,diemit sich selbst | 
eins sind- die mit dem harmo- 
nischen Charakter-diehat man 
gern. Eltern und Kinder, dieein 
harmonisches Familienleben füh- 
ren,berühren uns sympathisch Mit 
der, Harmonie der Farben’entziicken 
ums die Maler und die „Harmonie 
der Töne "verdanken wır den 
Meistern der Musik. $ 
Aber esgibt da noch etwas sehr 
Erfreuliches : Die Harmonie des 
Geschmackes, und die empfinden 
wir,wenn wir eine gute Zigarette 
wıe die Overs ToLz rauchen Da 


sind vierzig Fartien Tabak aus 
den verschiedensten Revieren 
Amerikas undaueh feine Sorten 
aus dem orientalischen Tabak; 
Paradies zu einer herrliehen 
Komposition vereinigt. f Fein 
abgestimmt gewähren sie uns 
das Erlebnis eines vollendet 
harmonischen Duft Akkordes. 
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geworden, seitdem es die interne 
Tampax-Hygiene gibt. 

Sie erlaubt es Ihnen, jederzeit Ein- 
ladungen zum Tanzen oder zum 
Sport anzunehmen, da Sie sich frei 
und ungehindert bewegen können. 


DIE WELTMARKE 


TAMDAX mit dem Original- Applikator 
garantiert die einfache und bygienische Ein- 
fübrung und die richtige Lage des Tampons. 
TAMPAX verteibt Ihnen völlige Sicherheit. 
TAMPAX ist beim Tragen nicht zu spüren 
und vollkommen unsichtbar. 


TAMPAX wurde klinisch erprobt und 


wird ärztlich empfoblen. 


Ein „Schnellverfahren für geheime 
Scheidungen” hatte der New Yorker An- 
walt John Stoneham sich ausgesonnen. 
Er besorgte für Scheidungslustige die not- 
wendigen Papiere, ohne daß der Pari- 
ner etwas wuhte. Der Andrang zu seiner 
Praxis war ungeheuer, die Klienten war- 
teten oft bis Mitternacht. Sein Pech war 
es, dab Mrs. Edna Clepp, die er „geschie- 
den” hatte, zu der Erkenninis gelangte, 
daß sie ihren Mann immer noch liebe. 
Sie eilte zum Bezirksgericht, um sich nach 
einem Weg zu erkundigen, die „Schnell- 
scheidung” rückgängig zu machen. Da- 
durch platzte die Bombe, und in einem 
Verfahren wurde Mr. Stone zu sechs 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


Ein seltenes Jubiläum feierte Monsieur 
Malberaux in Paris. Der 36jährige hatte 
sich zum 15. Mal ver- und entlobt. Dies 
schien ihm Grund genug, sämtliche Ex- 
bräute zu einem Diner einzuladen, das 
nachher ein ausgelassenes Fest wurde. 
Nur eine der anwesenden Damen schied 
enttäuscht: seine jetzige Verlobite. 


67 halbierte Dollarscheine rettete Mr. 
Lawrence McKinney aus einem Kampf 
mit vier Siraßenräubern, die ihn bei 
Baltimore überfallen hatten. Er brüllte 
laut „Hilfe, Diebe” und hielt seine Brief- 
tasche, die ihm die Gangster entreihen 
wollten, so eisern fest, dab das Streit- 
objekt auf die Dauer einer solchen Zer- 
reisprobe nicht gewachsen war und in 
der Mitte auseinanderrik, worauf die 
Diebe mit der unfreiwillig geteilten Beute 
entflohen. Trotzdem hofft Mr. McKinney, 
daß die darin enthaltenen Banknoten- 
hälften wertlos sind, denn als er bei der 
Polizei den Überfall zu Protokoll gab, 
versprachen ihm die Hüter der t- 


lichen Ordnung gern, ein guies Wort bei 
der Bank für ihn einzulegen, damit die 
gestohlenen Hälften blockiert werden und 
er die ihm verbliebenen umgetauscht 
bekommt. 


* 


Eine plötzliche Bewuhiseinstrübu 
stellte der Arzt bei Isabella Sühßki .; 
einer 50jährigen Stuttgarterin, die 
das erste Opfer der Sonde 

geworden ist. Er wurde gerufen, mr die 
Dame „ganz benommen” sei. Da er neben 
starken Diarrhöen auch eine. erhebliche 
Steigerung des Blutzuckers feststellte, 
fragte er schließlich, ob die Patientin 
zuckerkrank sei und, als dies bejaht 
wurde, was sie in letzter Zeit gegessen 
habe. „Schokolade” entgegnete die Toch- 
ter resigniert, „als Mutter erfahren hat, 
daß die Sühwaren durch eine Sonder- 
umsatzsteuer teurer werden sollen, ah 
sie wütend fünf Tafeln pro Tag.” 


Ihre Mühe hatte Mrs. Agnes Murray 
aus Sherman Oaks (Kalifornien), die aus 
reiner Katzenfreundlichkeit einen na 
toten Kater mitgenommen und aufgez 
gen hatte. Leider erwies das Tier ng 4 
sehr undankbar, und Mrs. Murray suchte 
eine Möglichkeit, es wieder lozuwerden. 
Als sie in der Zeitung las, dab in 
einem Filmstudio 500 Katzen auf ihre 
Eignung, das Lieblingstier eines exzentri- 
schen Millionärs zu spielen, rüft und 
wegen Guftartigkeit durchgefallen waren, 
schrieb sie an den Regisseur: „Mein 
Kater ist immer schlecht gelaunt und 
spuckt und kratzt alle Leute. Vielleicht 
sind Sie interessiert.” Kater Orangey hat 
seinen Vertrag schon auf dem Buckel. Er 
darf während der Filmarbeiten nicht ehe- 
lichen und erhält freie Verpflegung. Die 
Gage von 160 Dollar pro Woche be- 
kommt seine Pflegemutier ausgezahlt. 


Ihr ärgsier Feind 


Körper vernachlä sind 


ossen, ‚ohne 
Erfolg, dann ist dies Ihre eigene 
Schuld. - Sie könnten gesund, stark 
u. ausdauernd eine kraftvolle 
und erfolgreiche Persönlichkeit! - 
Durch den eine berühmten 


Strongfortismus 


rungen, die Sie quälen u. hindern, 
auf natürliche Weise - ohne Medi- 
kamente und Apparate 


den. - Die i te Broschü 


„Lebens-Energie“ 
erklärt Ihnen, wie Sie den Aufbau 
Ihrer Gesundheit, Ihrer 

lichen Kraft u. geistigen Leistungs- 
L. Strongfort fähigkeit, zw aft und 


Spannkraft 
ute 
Ihr gl mit Erfolgsbewei und 6 ti 
(50 Dpf. . Unkostenbeitrag erwünscht) vom 


Strongfort- Institut, Bad Reichenhall 71/F 


Quafllähuhren 
MONAZ RATEN 


verlangen Sie unverbindlich 
GRATIS-KATALOG 


Nervenschmerzen , Unbehagen, 
beiGrippe, Rheuma u.Schmerzen. 
in kritischen Tagen hilft das alt- 
bewährte Citrovanilie. Bekannt 
durch die rasche u. zuverlässige 
Schmerzbeseitigung,ohne Beein- 
trächtigung der Leistungsfrische. 
In Apotheken Pulver od. Oblaten 85 Pig. 


CITROVANILLE 


ang oder kurz? 
Windstoß oder Knoten - wozu Ihr Friseur Ihnen 
auch raten mag - auf der Grundlage einer 
Schwarzkopf-Kaltwelle gelingt jede Formur 
des Haares - von der kurzen Locke bis zur w. 
fließenden Welle. Darum: Ihre nächste Dauer- 
welle eine Schwarzkopf-Kaltwelle - Natur- 
wellen können nicht schöner sein! 
Informationsschrift kostenlos von Sch kopf, Homburg IL 


IHR OSTERWUNSCH 


geht in Erfüllung, wenn Sie gleich 
heute den kostenlosen 80seitigen 
Hauptkatalog über 
Photo-Kino u. Projektion 
verlangen. Sie wählen dann in Ruhe 
zu Hause und kaufen bequem auf mehrere Raten. 


PHOTO-HILDENBRAND 
Das gute Spezialgeschäft und Versandhaus 
% STUTTGART 4, Königstr. 44 g 


HOHNER7 


und andere Marken 


BEQUEME TEILZAHLUNG 


.. 
DÜSSELDORF HUTTENSTR.B 


\ 


Lucki kaufte wohlgelaunt 


Mantel wurde viel bestaunt 


Lucki nämlich war gescheit, 
Gabachtauf dieseWichtigkeit: | 
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Als besserer Reklamefachmann erwies 
sich ein Tabakhändler aus New York. 
Sein Konkurrent lockte ihm die Kunden 
fort, indem er eine schöne Carmen im 
Schaufenster Zigarren drehen lieh. Der 
Händler machte es ihm nach, setzte seine 
Schöne aber mit dem Rücken zum Publi- 
kum, so daf die Herrenwelt das Geschäft 
betreten mufte, um einen Blick aus den 
feurigen Augen zu erhaschen. 

* 

In die Versammlung der Vereinten 
Nationen platzte der Amerikaner Joseph 
Gamba, schrie „Freiheit”, stürzte Tische 
und Stühle um und warf die Namens- 
schilder von 56 Ländern durcheinander. 
Als Erklärung für seine Handlungsweise 

b er an, er werde von seiner Frau 
unterdrückt. — Die UNO war nicht zu- 
ständig für diese Freiheitsforderung. 


Von einer besonderen P ‚machte 
die Bäuerin auf einem Hof in Nähe 
von Delmenhorst die Aufnahme eines 


HEIDELBERGER 
KAMELVEREIN 


SMITGLIEDSKARTE 


Kunsitmalers abhängig, der ihr als Unter- 
mieler zugewiesen war. Der Künstler 
muhte erst beweisen, daß er auch etwas 
„Vernünftiges” schaffen konnte. Zu dem 
Zweck wurde er in den Kuhstall geführt 
und sollte die Kühe melken. Obwohl der 
Maler keine Ahnung vom Umgang mit 
den Milcherzeugern hatte, versuchte er 
es immerhin. Leider betrachteten die 
Rindviecher seine Betätigung als Mih- 
handlung und liefen ihn durchfallen. 
Daraufhin verweigerte ihm die Bäuerin die 
Wohnung. — Der Künstler hatte in der 
neuen Behausung eigentlich in Ruhe 
malen wollen. 


Bei einem Einbruch in einem großen 
Bürohaus in Seatile (USA) machte sich 
einer der Einbrecher an einer Schreib- 
maschine zu schaffen und tippie seinen 
Namen nebst Adresse auf ein Stück 
Papier. Den Zettel fand die Polizei am 
nächsten Morgen in der Maschine. Als 
der Einbrecher in der angegebenen Woh- 
nung verhaftet wurde, erklärte er, er 


habe die Schreib- 


maschine eigentlich mit- 
nehmen wollen, sie 
“;) wäre ihm nur zu schwer 
“gewesen. Um so leich- 
> ter hatte es die Polizei. 

Beim Ausverkauf in 
einem Berliner Waren- 
haus konnte eine Die- 
bin entlarvt werden, 
die sich von Kopf bis 
Fuß neu eingekleidet 


hatte. In der Ankleide- 
kabine lief sie ihr altes 
Kleid zurück, mit dem 


neuen verschwand sie 
in der Abteilung für 


Nicht politisch sind die Ziele des Ins“, einer neu ge- 
gründeten Partei in Heidelberg. Da sich ohne Geld kein Kamel in 
den Heidelberger Tiergarten locken läßt, sollen die Vereinsmitglieder 
die Anschaffungskosten für ein „Wüstenschiff” beibringen. Gegen 
eine einmalige und geringe Zahlung werden die Mitgliedsanwärter 
je nach Geschlecht und Alter als Kamelonen, Kamelien oder Ka- 
millen eingestuft. Hunde, die Wert auf die Mitgliedschaft legen, 
werden im Vereinsregister als Kamuffel geführt FOTO: RODEN 


(Kanelonen) Tag DM mehr (Kamelien) Mäntel. Am Hutstand 


probierte sie ein fesches 
Hötchen auf. Auch neue 
Schuhe zog sie an und 
ließ die alten stehen. 
Nicht einmal Schirm und 
Handtasche vergaß sie. 
Als sie aber ein Ta- 
schentuch brauchte und 
es fortnahm, wurde sie 
erwischt. 


SIND SEINE 


R 


Im 


MESSUHR 
zur 
FROFUNG 
DER 
BREITEN- 
TOLERANZ 


Auch dieses Jahr steckt SIE wieder voller Pläne 
für die Frühjahrs-Garderobe. Als i-Punkt des 
 farbenfrohen Frühlingskleides oder des neuen 
feschen Kostüms wird ihr eine der so begehrten 
DUGENA-Uhren ganz besondere Freude machen. 
Die DUGENA ist so beliebt, weil sie als Zeitmesser 
immer verläßlich ist. Die Frau schätzt sie als bewun- 


dertes Schmuckstück — wie eigens für sie geschaffen. 


% Wie stolz ist das junge Mädchen, 
das zur Einsegnung nicht nur eine gute Uhr 
sondern sogar eine DUGENA bekommt. 


Dieses Wertsiegel trägt nur die auf hohe 
Zuverlässigkeit geprüfte DUGENA“ 


DUGENA-Uhren im Fachgeschäft mit rotem Kreis im Dreieck 


Wer Zeichen fihnt: Su zit! 
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verhältnis von Klinge zu Apparat. Ist die Klinge schmal, 
kt sich | ba e standıge Fr | 


Zuverlässigkeit. 


At 


Immer werden Sie nacı Ihrem äußeren Aussehen beurteilt 
und eingeschätzt werden | 


Kleider machen Leute - und die sich 
pflegen, sind anderen überlegen! 


Die moderne Chemie hat ein Spezialpräparat entwickelt, wel- 
ches nicht nur im In- sondern auch im Ausland mit bereits 
über 5 Millionen zufriedenen Verbrauchern seinen Sie- 
geszug angetreten hat. Wenige Minuten nur feucht ausbürsten 
und Ihr Anzug, Mantel, Kostüm etc. ist wieder wie Neu. 
Staub, Schmutz, Glanz und Speckkragen verschwinden. Die 
Stoffe erhalten wieder ein neues, farbenfrisches Aussehen 
und die Herrenhosen feste Bügelfalten | Gleichzeitig 
können aber auch Plüsch- und Polstermöbel, Teppiche etc. er- 
neuert werden. Eine Schädigung selbst empfindlicher Gewe- 
be ist völlig ausgeschlossen. Für kaum 25 Pfg. wieder 
einen neuen Anzug etc. Das ist sicher einen Versuch 
auf Risiko der Herstellerfirma wert. Wir zahlen sofort 
das Geld zurück, wenn Sie nicht restlos befriedigt sind ! 
Eine Probe-Kleinpackung NEHO-Glanzweg für 2 kompl. 
Anzüge etc. ausreichend kostet nur 50 Pfg. - eine Original- 
packung für 6—8 Anzüge etc. DM 1.-. Die nacı neuesten 
Forschungsergebnissen erfahrener Spezial-Chemiker ent- 
wiceite „NEHO-Fleckenapotheke” entfernt sofort 
alle - selbst alte und hartnäckige Flecken. DM 1.-. 


München 18918 erhalten Sie beide Orig.-Prkg. sofort franko. 
Alleinhersteller: NEHO-Werk - 13b Schrobenhausen Obb. 


Es ist schon so: Die größte Freude zur Kommunion oder 
Konfirmation ist eine Uhr - und erst recht eine ZentRa-Uhr. 
Die ZentRa-Fachkommission hat jede Uhren-Gattung mit 
der Handelsmarke ZentRa auf Herz und Nieren geprüft 
und 1500 Fachgeschäfte garantieren geschlossen für ihre 


Guten Verdienst, evil. Veriretg. bietet sich Herr. u. Dam. durch 
ang. Werbetätigk., audı nebenberufl. Ausf.Broschüre 9. Rückp. 
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Übrigens - eine ZentRa-Uhr ist auch ein wundervolles 


zum kußfesten Khasana- 
Lippenstift, der den Frauen- 
mund verschönt und ihm 
den Zauber der Jugend 
verleiht. Unter den 6 ver- 
schiedenen Farben können 
Sie den für Sie passenden 
Farbton wählen. 


DM 1.-, 2.-, 5.- und 8.50 


Waagerecht: 
1. Nahrungsmittel, 3. 
Teil des Wagens, 5. 
Teilzahlung, 8. -Papa- 
geienart, 9. Edelstein, 
11. Hausflur, 12. nor- 
dische Hirschart, 13. 
Generalsekretär der 
UNO, 15. griechische 
Göfttin, 17. Buchstabe 


Handwerkerberuf, 25. 


27. Geburtsstätte, 33. 
Mineral, 35. Flüssig- 
keitsmahß, 37. Teil des 


42. griechischer Buch- 


stabe, 43. Verkaufssiätte, 44. Titel, 45. Mihgunst, 46. Genesungsa 

— Senkrecht: 1. Preisnachlaß, 2. Muse der 
isches Schriftzeichen, 4. Gewürzpflanze, 6. junger Pflan- 
zenschößling, 7. Eintritt, Ei 


47. Hafenschutzdamm. 


Poesie, 3. altı 


ufenthalt, 


9. laufende Vers szahlung, 


icherungsau: 
10. inneres Organ, 12. Oberbleibsel, 14. Staatshaushalt, 16. Hackfleisch, 


18. Narzissenart, 20. trojanischer 


held der Ilias, 23. Nebenfluß der 


Sagen 
Saale, 24. alkoholisches Getränk, 26. Kirchenfest, 28. Zahl, 29. Landerhebung 
im Meer, 30. im Ol enihaltener Stoff, 31. schmaler Spalt, 32. = 


Wechsel, 34. 


r, 36. berühmtes bayerisches Kloster, 


anitischer Riese im Alten Testament, 39. hoher englischer Adelstitel. 


- Magisches Quadrat 


Wörter der nachstehenden Bedeutung 


sind so in die Felder der Figur einzutragen, 
dab sie jeweils waagerecht und senkrecht 
gleich lauten: 


1. weiblicher Vorname 

2. früherer destscher Reichspräsident 
3. Brettergestell 

4. Bühnendichtung 

5. Seidenart 


Weiß: Ka?, Dc5, Tg3, Th5, Ld5, Bec?, f2, h2, 
h3. (9 Steine) — Schwarz: Kf4, Di, Td4, Te6, 
Lc8, Le3, Sf6, Ba6, d3, e7, g4. (11 Steine) 


Fatale Schwächung 


Partie Nr. 60 


Damengambit; 
gespielt um die Meisterschaft von Norwegen. 


Weiß: Ramm Schwarz: Moriken 


1. d4 d5 2. 3. c4 e6 4. Lg5 c6 5. 
DX16 6. Db3 Sd7 7. Sci Le? 8. e4 dXe4 9. SXe4 
Df4 10. Ld3 e5 (Diese frühzeitige Offnung des 
Spiels bewährt sich nicht. Besser war 10. ... 
0—0 nebst Td8 mit Angriff auf den Punkt dA.) 
11. dXe5 SXe5 12. SXe5 DXe5 13. 0-0 0-0 
14. Taei Dc7 15. Sg3 Le6 16. Dc2 (Sehr stark, 
da nun Schwarz zu einer Schwächung seiner 
Königsstellung gezwungen wird.) 16. ... g6 
(Wesentlich besser war hier h6, da es dann für 
Weiß viel schwieriger gewesen wäre, zu einem 
entscheidenden Angriff zu gelangen.) 17. f4 
(Damit beginnt der Sturmlauf des f-Bauern, der 
hier Zur der Schwächung g6 besonders schnell 
erfolgreich ist.) 17. .... Taeß 18. f5 Lc8 19. Khi 
Ld6 20. fXg6 hXg6 21. TXe8 22. 
LX (Durch dieses Läuferopfer, das wegen des 
Turmgewinns nach 23. DXg6+ nicht angenom- 
men werden darf, bricht Weiß jeden weiteren 
Widerstand.) 22. ... LXg3 23. hXg3 Te? 24. 
Lh7+ Kg? 25. LXf5 26. DXf5 27. Dg4+ 
Kf8 28. Tdi Te6 29. Dh4 DXb2 (Verzweiflung, 
aber gegen die zahlreichen Drohungen 2 es 
auf die Dauer keine Parade.) 3%. Td8+ Te8 31. 
Dh6+ Ke7 32. matt. 


zuer>nzox 


er. 
Münze, 41. Aggregat- | | | | | | | I 
größte Freude für viele Jehre! 
A 
3 Geleitet vom Georg Kieninger 
4 AA WR 
Matt in 2 Zügen. 
2 Speziaipräparate mit unübertroffener Wir- 
Der vollkommene Lippenfäfl Bronchialbonbons nach Dr. Soldan 


Aus drei mach’ eins 


niveA-Z 

Man verschmelze jede der nachstehenden Wortgruppen zu einem Wort 
der daneben angegebenen Bedeutung. Bei richtiger Lösung ergeben die Die NEUE 
Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter, von oben nach unten gelesen, 
einen farbenprächtigen Singvogel. NIVEA 1F 
Mine + Pfad + Scham = Antrieb chi 
Leni + Star + Tran = Heilstätte für Geisteskranke NEU 
Ahre + Post + Rast = Schicht der Erdiufthölle Die 
Gatter + Hirse + Reuse = Schauspielleiter R 
Isa + Sein + Tod = Wintersportstätte niveA-Z 
Cid + Hel + Süden = Stadt im Sauerland 
Ader + Elf + Mus = Operette von Johann Strauß NE 
Lila + Not + Ritus = Bebilderung Die 
Bier + Pol + Sen = ‚Internationale Auszeichnung 
Irak + Kessel + Mops = Schiffsrichtungsweise wiveA-ZA 


Füllrätsel 


> Die Buchstaben: aaaaaa b d eeeseeeee 
N N ghinnn o mr ss Hit u y sind unter Be- 
nutzung der schon eingezeichneten Buch- 
N N staben so in die Figur einzusetzen, dah 
N N waagerecht Wörter der folgenden Bedeu- 
tung gebildet werden: 
N N 1. männlicher Vorname 
N N 2. Ruhegeldempfänger 
3. Teil der Rundfunkanlage 
N 4. Dickhäuter 
6. Südfrüchte (Mehrzahl) Dieser Punkt ist das Kennzeichen der neuen 
7. Rachegöftin 


Nivea-Zahnpasta, die zahnhygienisch beispielhafte 
Vorzüge besitzt. Ihr feinblasiger, sahniger Schaum 
und der mikrofeine Putzkörper dringen in die ver- 
borgensten Zahnrillen und bewirken gründlichste 
Reinigung. Das wundervoll abgestimmte Pfeffer- 
minz-Aroma wirkt noch nach, wenn das Zähne- 
putzen längst vergessen ist. 


Die neue Nivea-Zahnpasta hat ihre Vorkriegs- 
qualität weit übertroffen! 


Aufläsungen im nächsten Heft 


erecht:i 
17 


annhaeuser. — Senkrecht: 1. Delta, 2. Imker, 3. Legat, 
4. Odhse, 5. Rhoen, 10, Egart, 11. Anker, 12. Licht, 13. Aisne, 15. Eli, 16. Nie, 19. Salat, 20. 
Erika, 22. Niete, 23. Aster, 26. Obre. 


Vertauschte Köpfe: 1, Raub, Base, Else, Iran, Talg, Elan, Neger, Uhr, Reise, Damm, 
Iller, Eber, Falter, Rasse, ‚ Ulm, Dieb, Echse, Kabel, Onkel, Maler, Masse, Teller, Vater, 
Omen, Niere, Saft, Eiter, Laus, Baden, Segen, Taste; die Anfangsbuchstaben ergeben: „Ar- 
beite nur, die Freude kommt von selbst“. / 

Deutsche Städte: Magdeburg, Hildesheim, Karlsruhe, Radeberg, Mannheim, Elberfeld, 
Ratibor, Bergedorf, Regensburg, Donawitz; die eingefügten Buchstaben ergeben: Essen, Riesa. 

Sie wissen doch Bescheid: 1b, 2c, 3d, 4a, 5d, 6b, 7a, 8c. 


... 


sie ihre Belange vertritt. Sie pflegt die Ent- 
wicklung höherer Gesinnungen. Einordnung in 
die Gemeinschaft ist für sie ein selbstverständ- 
liches Anliegen. Ebenso die betonte Wahrung 
ihres Ehrstandpunktes. Sie verfügt über große 
Umgangsfähigkeit, läßt Rücksiht und Takt 
walten und übt durch Beeinflussung von innen 
her eine fördernde Wirkung auf ihre Mitmen- 
schen aus. Sie glaubt an das Gute und über- 
trägt es auf ihre Mitwelt. So halten aus- 


SCHONER - GESUNDER - GLUCKLICHER- SCHONER - GESUNDER - GLUCKLI 


Schriftbild und Schriftanalyse von 
K. G., weiblich, 46 Jahre 


Hingebend, aufopfernd und damit betont 
weiblich ist die Wirkung, die die Schreiberin 
entfaltet. Ein Motiv ihrer Handlungsweise ist 
aber immer die Eitelkeit, ihr ordnet sie Diszi- 
plin, Freundlichkeit und qute Formen unter. 


Sie hält sich bewußt im Zaum und achtet stets 
auf den Effekt, den sie ausübt. Das mindert 
die Echtheit ihrer Gefühle nicht, es bestimmt 
nur die äußere Darbiet sweise. Schreiberin 
stellt sich immer erst auf die Umwelt ein, ehe 


gleichende, bindende und sammelnde Kräfte 
das eigene Ich intakt und in Fluß. Bei gleich- 
mäßigem Vorwärtsstreben gibt es niemals 
ernstlihe Erschütterungen. ierin liegt der 
große Vorzug dieses Charakters, der sich ganz 
auf einem harmonischen Gemüt aufbaut. 


Hier ausschneiden! 


Wenn Sie mit einer Handschriftenprobe, 
unter Beifügung eines genau adressierten 
Freiumschlages, per Einschreiben, diesen 


STERN-Gutschein für Schriftanalyse 


an uns einsenden, erhalten Sie von unserem 
Mitarbeiter eine Charakter- 
skizze zum ermäßigten Preis von 2,— DM 
(statt 4,— DM), Voreinsendung des 
Betrages, angefertigt. Nachnahmen werden 
nicht berücksichtigt. Die Einsendung muß 
den Vermerk „Graphologie* tragen. Angabe 
von Alter und t erforderlich. 
Schriftproben erhalten Sie zusammen mit 
der Analyse spätestens innerhalb vier 
Wocen zurück. 951 


SCHONER -GESUNDER 


"SCHÖNER : GESUNDER GLUCKLICHER SCHONER +GESUNDER GLUCKLICHER 


SCHONER GESUNDER - GLUCKLICHER - SCHONER- GESUNDER SCHONER 


Lagergrößen - nach ihren Ma- 
ßen, ihren Proportionen soll 
es gehen. Thalysia-Edelformer 
werden in Modell und Größe 
maßgerecht persönlich ange- 
paßt. Kein Wunder, daß sie 
wirklich Schönheit prägen und 
sitzen wie aus einem Guß. 
Man fühlt sich schwerelos 
beschwingt und obenauf. 


Thalysia-Fachberaterinnen 
Verlangen Sie den Bunt- 


THALVSIA 


HANDELSGESELLSCHAFT mbH, DORTMUND, ABT.B 6 
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Alles pie | 
| IN einem He PAST? 
IA 
4 
Auflösungen aus Heft Nr.8 
Kreuzworträtsel: W aag . Dieselmotor, 6. Erau, 7. Fez, 8. Ich, 9. Tee, 11. i a 
| 
% 
| dardgrößen“ nich; sen. Die — 
entschieden abhgach Schema F 
bedient zu werden. Nicht nach 
= 


end wirkt. Pckg. 75 Pf. in allen Apothek. 


Sie sich selbst dch.eine Gratis- 
probe v. Dr. Rentschier & Co.,Laupheim Mt 


Sommersprossen 


Fritz Rasp, 


Können Sie 
das auch noch? 


Erfolg, Wen im um Glück und 

den vergangenen 
Jahren die ra zum Erliegen kam, 
Sie Gründiliches 


und Vitamine hierfür bestätigt. 


Okasa-Gold f..d. Fra theken 

Wenn nicht erhältlich, te . Sie on 
Berlin-West SW 321 


Hormo-Pharma - est 
Kochstr.18 oder Heidelberg 2, Postfach 12 


unsere ehemaligen 


Vaterland verteidigt. Wenn Sie 
wohnen würden, hätte im Ihnen für Ihren 
Hand gedrückt. 


dauerhaft enihaart | 


Nachwuchs durch Wurzeiverödung | 

worden durch das ärztl Kurmittel 
ia 3 Min. restlos bis in d. Wurzein 

d. Nachwuchs verödet. 


Cosmetie S.THOENIG 


Wer spielt nun eigentlih den deutschen 
Double "des „Wüstenfuchs“-Darstellers? In 
Deinem Heft Nr. 7 bezeichnest Du diesen Dar- 
steller, von dem Du auch das Bild bringst, als 


Amberg/Opf. R. Markı 
Herr Markl hat rechi, es ist Rist. Wir 
wurden das Opfer einer falschen Information, 
D. Red. 


Beruhige Dich. Bald wird die Jugend wieder 
wie Du es Dir in dem 


marschieren, Leserbrief 
„Pfui Teufel“ im STERN Nr. 7 so sehr ge- 
wünscht hast. Hoffentlich hast Du dann auch 
ein paar Jungens dabei, denen man von weitem 
schon den soldatishen Gehorsam ansieht. 
Dann brauchste nicht mehr zu weinen, das be- 
sorgen die Mütter. Wahrscheinlich bist Du aber 
gut durch den Krieg gekommen und bist Ju 
mit erträgliher Pension. Wir, 


utige Jugend, ze lieber ein langes Leben 
lang in Krep: „latschen* als im Knobel- 
becher verrecken. Kıie ich glaube, Du bist gar 


nicht so straff, Du warst nie k. v. und m 
zn auf Deinen alten T: in Tapferkeit, 


reg Dich ab und brav. Dein 


Anton Klimscheer 
Die Hand gedrückt 


Ihnen, werter Herr 


meine An- 
erkenn über Leserbrie: „Pfui Teufel” 
im Nr. 7. Sie haben mir aus der Seele 
ger Mein Mann ist in Rußland 


len, und es ist wirklich eine Schande, 


Artikel persönlich die 
Berlin 


Ins Gesicht geschlagen 


Ich empfand es bisher als aufdringlich, an Sie 
zu schre ‚ weil ich mir vorstellen kann, wie 
Sie mit Zuschriften bombardiert werden, Aber 


während er äber verflucht nacı 
Rist aussieht. Den alten Bösewicht-Dar- 
Fritz Rasp solltest Du aber auch noch 
in guter Erinne haben, obwohl er so lange 
in rsee war, daß Du ihn mit den Berg- 
Rist verwechseln könntest. 

ch würde mich freuen zu hören, ob ich recht 


Margarete Seidel 


nun habe ich in Ihrer Ausgabe Nr. 7 auf 
Seite 4 Ihren Bericht über. den Gießener 
Pfarrer Goetze gen Man kann nach meiner 
Mein das ispiel der Gießener Lukas- 
gemein: nicht rühmend hervorheben. 
Stehen da 4000 Menschen bis zur letzten Konse- 
quenz zu ihrem Pastor, treten sogar seinet- 

wegen aus der Kirche aus, weil sie von seiner 
c&harakterlichen Haltung und seiner Ehrenhaftig- 
keit beeindruckt sind, und weil sie seine Ver- 
setzung als Unrecht empfinden. Und was setzt 
die hessische Landeskirche dem entgegen? Sie 
verbietet Herrn Pastor Goetze endgültig die 
Kanzel und schlägt damit 00 Christen ins Ge- 
sicht. In Zeiten der Umwertung ethischer Be- 
gg und in schweren Krisenzeiten sollte sich 
ie Kirche solche Experimente nicht leisten. 
Hier hätte eine versöhnliche Geste Friede und 
Güte ausgestrahlt. So aber wurden Zwietracht 
und Ärger yaıı und ich fürchte, die 4000 Mit- 


lieder der emeinde sind für die evange- 
Kirche verloren. Ob sie sich das leisten 
nn 


Oberhausen Dr. Wilhelm Dunckers 


Scheherazade singt noch 


Ja, „Scheherazade s noch”, und das große 
Märchen von der it des Schahs von 
Persien mit Soraya Esfandiary hat noch ein 
kleines belangloses Nachspiel Ich 
habe durch Ihren Bericht meine lang vermißten 
Freunde wiedergefunden, die 
Bachtiaris, mit depen ih vor 16 Jahren in 
Berlin viele schön Stunden verbracht habe. 
Fürst Khalil Esfatdiary-Bachtiari ist dann mit 


seiner Familie nach London ve n, wodurch 
sich unsere Verbindung naturge: ‚ abgesehen 
von einigen kurzen Besuchen, immer mehr 


lockerte. Mit Ausbruch des Krieges habe ich 
diese Familie dann ganz aus den Augen ver- 
loren. Um so größer war die Freude und Über- 

jetzt im STERN plötzlih der 
ge ME auftauchte und ich auf einem 
der Bilder Frau Eva wiedererkannte. Ich be- 
sitze auch noch ein Bild von den Bachtiaris, das 
aus dem Jahre 1934 stammt und den Fürsten 
mit seiner Frau zeigt. Das kleine Mädchen in 
ze Mitte ist Soraya, die heutige Kaiserin von 

rsien. 


Berlin F. Schönberg 


AU] 


Kräutern und Früchten. Einfach 
wie Kaffeekochen. Verlangen Sie 
umsonst und poriofrei das 


_Hämorrhoiden | 


3mai tgl 5 Tropt. unserer Hömos-Kur in Wasser genommen, 
mocht schmerzfrei binnen 3 1 und in den nöcksten 
Wochen trocnen die Knoten ein. .N59F anlordern 


von Dr. Hobein & Co., Bonn W 


Krampfadern 


auch störende bloue Äderchen, entzündliche Knoten, 
können durch einloches Verfahren beseitigt werden. 


Gratisprospekt BIIS9 sofort anfordern von 
Dr. Hobein & Co., Bonn W 905. Rücporio 


Frau Lotte Garthe 


Schönheitsrezepte 
der Inkas. Ve 
taufrischer 


durch den berühmten 
Schönheitsschnee mit 


Bi thin - sterte 

3,60. Portofreie 
Geld zurück. Verlangen Sie 


interessanten Prospekt 


gesund 


BROGERIEN * 


r 
< 
7 


sco 
E Bi. 
Lieber 
gegen tun. Die medizinische Forschung 
Hormone 
Kopfschmerzexz Wieso denn? 
Br Frauen schätzen es besonders In ruht seine in der ganzen Welt aner- al a 
kritischen Tagen gegen lästige kannte Wirkung zur Wiedergewinnung PR 
Leib- u.Rückenschmerzen, weiles von leistungsfähigkeit und Lebensfrische. 
peripher u.zentral schmerzbefrei- 4 
der interessanten Broschüre „Der Mensch über Vierzig“. 
1 
| Gönnen Sie Soldaten so mit Dreck be- 
2 
Bw Lektüre des kostenlosen I64seitigen \ x Auch Sie haben nur ihre Pflicht getan 
Ihnen wertvolle Ratschläge, 
et beseitigen garantiert Mayom-Creme und Ge- schöne Photos und zeigt auch all 
sichtswasser DM 4,—, Radikalkur mit 4 Spezial- ie des 
ae Präparaten DM 10,—, Fachärztliche Garantie, 1/3 Anzahlung - Rest In 10 Monats- 
bei Nichterfolg Geld zurück. Per Nachn. durch: 
Dr. med. Ittershagen & Klee, Frankfurt «. M., 
sor Kurs Grephik (Werbung, Liköre jetzt wieder im Hause, aber ists wie 
| Lexikon einschmecker von sicherung druckknop! 
FERIKURS KAMPRATH. DARMSTADT 15 Otto Reichel GmbH. Honnef/Ah. 176 | 
Vergicihen Sie diese Die geheimen 
nt geist Ane bb. 
) schmerzios. räp. mit Beratung DM 4.80. onlieg. formen! > | 
spricht sich rund macht das 
von Mund zuMund 


Lauter Witze ohne Worte 
von unseren Zeichnern 
Loriot, Pouzet und Mose 


AEI 


mwülzun | Die 8 Eigenschaften 


der8x4 


1 Keimtötend - vermin- 
dert Hautbakterien 


2 Desodorierend, d.h. 
beseitigt Körpergeruch 
3 Verhindert Auftreten 
von Schweißgeruch 


4 Erhält natürliche 
Transpiration 


Das Geheimnis einer 
neuen Toiletteseife 


Endlich ist es gelungen, eine 
Toilette- und Badeseife zu 
schaffen, die nicht nur her- 
vorragend reinigt und ange- / 
nehm erfrischt, sondern 
nachhaltig desodoriert 
körpergeruch-tilgend 
wirkt. Der Körpergeruch wird 
hervorgerufen durch die un- 
zähligen Bakterien auf der 
Haut, die den Körperschweiß 
zersetzen. Der Wirkstoff B32 
den die neue Toilette- und 
Badeseife 8x 4 enthält, macht 
diese Bakterien unschädlich. 
Sie brauchen sich mit 8 x 4 
nur wie gewohnt gründlich zu 
waschenunderreichendreier- 
lei auf einmal: wohltuende Er- 
frischung, gründliche Reini- 
ung und eine nachhaltige 8x4ist einErzeugnis 
eruchtilgung. Und außer-- der NIVEA-Werke 
dem: Sie benötigen keine an- RER 
deren geruchtilgendenMittel Wenn Sie-ein Stück 
mehr und sparen noch Gel. 8x 4 kaufen, ver- 
langen Sie ein- 
1Stück -» DM 1.50 fach nur „8 x 4” 


Dreifach. wirksam auf einmal: 


reinigt-erfrischt und desodoriert / 


‚5 Fördert natürliche 
Hautatmung 


6 Überfettet - er- 
frischend reiner Duft 


7 Wirksam bis zum 
letzten Seifenrest 


8 Milde und reizlos 
- auch für em- 
pfindliche Haut. 
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wieder. 


u mit Liöbe - 


Es ist fast zu schön, um wahr zu sein! 
Lux Seifenflocken bekommen, um Ihre 
bunten Pullover, Ihre wertvollen Nylons 
wieder richtig zu pflegen. 
Denn Lux Seifenflocken geben in 

kaltem wie in warmem Wasser milden, 
üppigen Schaum, der auch die feinsten 
Gewebe, die zartesten Farben wieder rein 
und frisch macht. Wollenes bleibt wollig 
weich, Seidenes wird wieder seidig zart. 


— - wasche mit LUX 


SEIFENFLOCKEN 


1/01 


Wechseinde Tendenzen. Zunächst 
sein. 


g impflich erg Der 
nn noch in den Gliedern zu 


sitzen. u. 6.77. . ein Aufatmen. Der 8./9. II. 
könnte jedoch bereits wieder Unangenehmes 
bringen. 

1.9. Januar Geborene: Ein Gutachten, das 


man über Sie eingeholt hat, wirkt sich in 

schäftlicher Hinsicht vorteilhaft aus; am 7. II. 
fänden Sie sonst bestimmt nicht solches Ent- 
gegenkommen. Daß Sie sich nicht so recht dar- 
über freuen können, hat seine privaten Gründe. 
10.—20. Januar Geborene: Sie müssen in Ihrem 
Verhalten die rechte Mitte finden zwischen 
übergroßer Vertrauensseligkeit und allzu ab- 


holen Voraussage, 
4./5. II. eine Glückskonstellation haben. Die 
Ereignisse — oder Erlebnisse — beflügeln Sie. 
Zum 8./9. III. dürften sich Zusicherungen be- 
wahrheiten. Der Erfolg ist Ihnen sicher. 
30. Januar his 8. Februar Geborene: Sie sind 
jetzt etwas frischer und auch heiterer. Daß man 
Sie berücksichtigt, ist zwar nicht mehr als billig, 
aber es verleiht Ihnen doch einen zusätzlichen 
Auftrieb. Die äftlihe Seite der Sache 
sollte Sie mehr interessieren. 
9.—18. Februar Geborene: In diesen Tagen 
wird sich nicht viel für Sie tun. Sollten Sie am 
hören, dürfen Sie es für seriös halten und mit 
seiner Verwir rechnen. 
FISCHE 
gr . Februar Geborene: Haben Sie 
= in aller Stille vorgesorgt? Dann haben 
Sie gut daran getan, denn für den Erfolg am 

ist erforderlich, daß man | 
zur Stelle ist und sofort |— kann. U: 
als es danach vorerst 


ne Genehmigung 
den a alle Hände voll zu tun haben. Sie be- 
finden sich nun auf dem richt Gleis. Der 
7. IH. ist ein wichtiger Tag für Ihre Fortschritte. 
10.—20. März Geborene: Sie haben sich ent- 


Sie sich dringlih an. Sie müssen es 
bringen. 


mütig machen. Eine peinliche Überraschung 
wartet Sie zum Monatsende! 


A April Geborene: 

BE sich selbst, ob diese Ausgabe un 
notwendig war, zumal eine einträgliche Ver- 
bindung gerade jetzt abgerissen ist. Am 6. III. 
dürfte sich aber bereits ein Ersatz gefunden 


nstimmigke: 
lassen, falls Sie sich nicht ausgesprochen quer 
verhalten und auch die anderen Grände 


Geborene: Warten Sie noch e 
Tage ab. Am 5./6. Ill. brächte man doch nur 
alten Argumente nochmals Sie vor. Viel- 
leicht versuchen Sie or einmal, sich mensch- 
lich nöherzukommen, ehe Sie auf Sache 
lossteuern. 


ZWILLINGE 

21.30. Mai Geborene: Sie meinen, Sie 
müßten sich auch durch äußeren Auf- 
Niemand erwartet das 
von Ihnen, denn obgleich Sie sich im Wieder- 
aufstieg befinden, ist bekannt, daß Sie zunächst 


noch genau einteilen müssen. 


3. bis 10. Juni Geborene: Was hilft es, 
sich darüber zu beklagen, daß Sie zur Zeit mit 
Menschen zusammenzuarbeiteng en sind, 
die Ihnen nicht zusagen. Werden Sie dafür 


nicht von anderen um so mehr verwöhnt? 


anders sein, wenn Sie es nie übers Herz brin- 
gen, nein zu sagen und sich’s womöglich noch 
als Plus daß sich-der Nächstbeste er- 
laubt, Ihnen Freundschaft anzutragen. 


DIE WOCHE VOM 4. BIS 10. MÄRZ 1951 


sieht es nach einer allgeme! 
aus, besonders um den 4./5. Ill. Bereits zum 8./®. IH. 
nsätze versteifen sich. 


gehen. Ein 
natürlich rn Zeit, bis es in allen 
rzeugt. 


inen, wenn auch 
könnten 


oberflächlichen 

wieder Wetter- 

rrezuführen, 


ala zu einer 18 


21. Juni bis 1. Jwi Geborene: Sie 

sagen sich mit Recht, es hängt jetzt 

von Ihrer Initiative ab, wie Sie die Geschichte 
ültig ins reine ine bringen: Leider bleibt es 
einend bei dem guten Vorsatz, auch am 

8./9. II. Lieber leiden Sie weiter, als sich zu 
entschließen. 


2.—11. Juli Geborene: Geschäftlich läuft etwas 
an. Wenn Sie aber noch keine bindenden Ab- 
n getroffen haben, versuchen Sie 
schleunigst, es nachzuholen, denn in der zwei- 
müssen Sie auf Quer- 

treibereien gefaßt sein. 
12.—22. Juli Geborene: Mit dem 7./8. III. be- 
t ein guter Abschnitt für Sie. Daß Sie eine 
wenkung vollzogen haben, brauchen Sie 
ng noch nicht jedem auf die Nase zu binden. 
re früheren Partner können zwar nichts da- 
n einwerden, aber sie werden Ihnen den 

ritt verübeln. 


LOWE 

23. Juli bis 1. August Geborene: Nun 

Sie erreicht haben, was = wollten, 
flaut Ihr Interesse nach dem 8./9. III. merklich 
ab. Kein schöner Zug von ug aber niemand 
wird Sie ändern können. Legen Sie sich für den 
April etwas auf die Seite. 
2.—12. A: Geborene: Der 5. III. ist für Sie 
beruflich wichtig. Bei einer Verab: am 
9./10. III. erzielen Sie die persönliche Wirkung, 
die Sie sich wünschen. Gute Wochen liegen vor 
Ihnen. Die Zusammenarbeit entwickelt sich! 
13.—23. Geborene: Das Frühjahr wird 
lebhaft, manchmal vielleicht selbst für Ihren 
Geschmark etwas zu turbulent. Das Hin und 
Her Ihrer Gefühle wird Ihnen zu schaffen 
eg Sym tisch dafür kann bereits der 
we 


Geborene: 

haben Sie es wahr- 
scheinlich geschafft; das Vielerlei der Aufgaben 
und Verpflichtungen hat sich auf einen guten 
Nenner bringen lassen. Nun können Sie unbe- 
sorgt den nächsten Wochen entgegensehen. 
3.—13. Se; rt Geborene: Zahlen schwirren 
Ihnen durch den Kopf. Sie scheuen sich zu 
addieren. Tun Sie es bitte, damit Sie am 7, III. 
nicht zu überrascht sind, wenn Ihnen ein Frem- 
der Ihre Bilanz vorlegt. Haben Sie über Ihre 
Verhältnisse gelebt? 
14.—23. September Geborene: Die Dinge reifen 
heran, schon am 7./8. III. könnte man Sie zur 
Stellungnahme auffordern. = Sie 
antworten? Es ist Ihnen doch klar, daß es um 
Schicksalsfragen geht. Lassen Sie sich nicht 
verwirren! 


September bis 2. Oktober Geborene: 

Sie treiben ein efükrtiches Spiel mit 

den Gefühlen anderer. Darüber täuscht Sie 
hoffentlich auch nicht der namen 4./5. II. 
hinweg. Am 8./9. III. ein aufregender Zwischen- 
fall, der sich zu einer Zerreißprobe entwickelt. 
3.—13. Oktober Geborene: Verlassen Sie sich 
ruhig auf Ihre unveränderte Anziehungskraft, 
die Sie ausüben. Nehmen Sie sich einerseits 
nur nicht zuviel Freiheiten heraus und seien 
Sie andererseits nicht zu kleinlick, wenn Sie 
beobachten, daß os Freiheit nicht für Sie allein 


14.—23. Oktober Geborene: Bald Sie 
Beansp sein, zuerst durch 
die Feindschaften. Am 


Liebe, dann durch 
5./6. m. III. könnte man den Ver- 
such machen, Sie aufs Glatteis zu führen. 


24. Oktober bis 2. November Geborene: 
Der Monat hat sich gut angelassen. 
Mißtrauen Sie aber der Dauer u‘ Erfolge. 
Sie tippen vielleicht schon am 4./5. III. falsch, 
und das würde zu einem unliebsamen "Auftritt 


führen. 

3.—12. November Geborene: Sie erhalten es 

schriftlich. Was wollen Sie mehr? Die Nervosi- 

tät am 5. III. entbehrt jeder objektiven Grund- 

lage. Der 7. Il. bringt Ihnen die Gewißheit, 

daß Sie sofort beginnen können. 

13.272. November Geborene: Bei ihrer der- 

Konstellation kann gar nichts schief- 
so umfangreiches Projekt za: 

Einzelheite 


fertig ist und übe 


SCHÜTZE 

23. Nov. bis 2. Dezember Geborene: 
Nach dieser seelischen Befreiung be- 
steht nur die eine Gefahr, daß Sie Ihren sach- 
lichen Eifer übertreiben — am 6./7. III. Muß 
das sein? Sie brauchen doch um Anerkennung 
längst nicht mehr zu ringen. 

3.-——12. Dezember Geborene: Sie haben Rüc- 
stände Aufzuarbeiten, müssen wohl oder übel 
Forderungen anerkennen, Ihre Gesundheit ist 
nicht die beste. Uberwerfen Sie sich nicht aus 
nichtigem Grund. Ab 9./10,. III. geht's aufwärts. 
13.—21. Dezember Geborene: Eine persönliche 
Beziehung verschlechtert sich weiter, Kündigen 
Sie alle Verträge, auf die Sie nicht unbedingt 
angewiesen sind, Sie geraten sonst mit Ihren 
in Verzug. Der 5./6. II. 
es freundlich 


HOROSKOPISCHE HINWEISE FUR NEUE ERDENBURGER 
GEBOREN ZWISCHEN 4. UND 10. MÄRZ 1951 


Wieviel man auch gegen die chied 


ten Eigenheiten m Kinder einwenden wird, 


sollte tür ihren 


kriisieren: die Grundfesten ihres 


be wen 

Umgebung findet als man annehmen yn Sie 

bemühen sich, in jeder Situation und unter allen bewirken. 

Die Mädchen sind mit Mänsern nur dann glücklich, wenn sie nicht auf sie angewiesen sind. Das 
Bildungsgang bestimmend sein. 


Wesens und Charakters. 
stärker noch als bei den Kindern der Vorwoche, 
das, daß man sie unvermutet in 
hen auf jedem Platz ihren Mann. 
Bedingungen das Beste zu 


| < te DT 
Haben wir ein Glück] ( 
| 
tlichkeit abspielt, ist eher gee 
Gewißheit zu geben. Daß es daneben an aufrichtigen Bem! 
AS > kommen, steht außer Zweiiel. Aber es wird kaum 
| 
etwas tives an. Mög daß Sie sich 
Q IN am 10. III. vorbereiten müssen. 
DE 
EN 
v 
= N Tür Ihre Wäsche, 
4 | ruhiger wird. 
die Ihnen am erzen 28. Februar bis 9. März Geborene: Ist inzwi- 
schlossen. Sprechen Sie alles noch einmal genau 
1 über Ihre Wünsche und Anweisungen 
21.30. März Geborene: Eigentlich war 
dem sich die egenheit so zugespi 
wissen, woran Sie sind. Achten Sie auf den 
8./9. II. 
März bis 9. April Geborene: Vielleicht 
deuten Sie die unscheinbaren Zeichen am 5. III. 
richtig. Jeder weitere Hinweis ist dann eigent- 
überflüssig. Sie werden sich für den 
9./10. IH. parat halten und die Vermutung 
» lücklich bestätigt finden. ® 
füllungen; es scheint, Sie brauchen sich nur 
haben; warum sind Sie also mißmutig? 
30. April bis 18. Mai Geborene: An dem Be- 
such, den Sie am 5. Ill. machen müssen oder 
> erhalten, werden Sie wenig Freude haben. 

beseitigt schmerzios u. unblutig G 

t Juni Geborene: Am ist guter - 
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DieNasemitten im Gesicht hat Fräulein Erika zwar auch, aber 
bei einiger Selbstkritik muß die junge Wiener Tänzerin sich 
sagen, daß sie mit diesem Raubvogelschnabel kaum Karriere 
machen wird. Kannder Arzthelfen? FOTOS: KARL F. SCHUSTER 


2 : Eine Träne ist die neue Nase schon wert. Vor dem operativen Eingriff, den der kosmetische Chirurg Dr. Haller vornimmt, wird Novocain, ein 
lokalbetäubendes Mittel, in das innere Knorpelgerüst eingespritzt. Erika ist bei vollem Bewußtsein und kann sich melden, wenn es wieder weh tun sollte 


Keine äußeren Spuren darf der Eingriff hinterlassen. Die Retusche wird innen gemacht. Durch einen Die Nylonfäden sind gelegt. Nach den chirurgischen Vorarbeiten modelliert der Arzt, der auch 
Schnitt in die Nasenscheidewand werden die profilbestimmenden überflüssigen Knorpelstückchen entfernt Kosmetiker und Bildhauer sein muß, die Nase so, daß sie sich.harmonisch dem ganzen Gesicht einfügt 


dos zweite Gesicht ist nach einer Operationsdauer von 45 Minuten fertig. Die Patientin hat ihre neue Nase noch nicht gesehen, da sie noch Auf der Nase herumtanzen kann man ihr nicht mehr, 
!ios benommen von der Gesichtskorrektur ist. Der Arzt prüft mit dem Reflektor den Erfolg des Eingriffs. Er hat an beiden Innenseiten etwas von die Schönheit ist durch Kunst gehoben. Seit Erika die Nase 
&n Nasenflügeln abgetragen und ein Stück vom Oberkieferfortsatz weggenommen. Dadurch ist die Oberlippe länger und die Nase kürzer geworden höher trägt, reißen sich die Tanzpartner um ihre Kollegin 
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ist in Berlin der Potsdamer Platz, jener neuralgische 
ENDSTATION DER FREIHEIT Punkt, wo der amerikanische, englische und sowjetische 
Sektor grenzen, und wo seit der Teilung Berlins unzählige blutige Zusammenstöße zwischen 
Westberlinern und kommunistischer Volkspolizei verzeichnet wurden. Das letzte Opfer des Menschen- 
raubs ist ein Angehöriger einer antikommunistischen Kampfgruppe. Er klebte am Potsdamer Platz Zettel 


aber um bei der Wahrheit zu bleiben: lesen kann 
TARZAN IST EIN KLUGES KIND er natürlich nicht. DenWeg zur einzigen Seelöwen- 
Schule der Welt findet er nur, weil er schon hundertmal hier vorbeigeschliddert ist. (Bild links). Diese 
Schule in Kalifornien ist ein Pensionat, in dem Seelöwen ungezwungen sechs bis sieben Jahre miteinander 
leben, bis aus ihnen etwas Brauchbares geworden ist. Sandy zum Beispiel, ein Seelöwenmädchen, hat eine 
bezaubernde Art, aus dem Wasser heraus übers Netz zu springen (Mitte). Mit angelegten Flossen saust 


30 


mit der Aufschrift „Vorsicht bei Gesprächen! NKWOD hört mit!“ an Laternenpfähle und Hausruinen. 
Ein Volkspolix«ist stürzte hinzu, riß den Zettelkleber zu Boden (Bild links) und versuchte, ihn in den 
Ostsektor zu zerren. Mit der Pistole hält er alle Passanten, die dem Bedrohten zu Hilfe eilen wollen, 
in Schach (rechts), und es gelingt ihm, den Verhafteten zu verschleppen. Das geschieht genau dort, 
wo der SED-Magistrat das Schild aufstellen ließ: Hier beginnt der demokratische Sektor Berlins 


sie wie ein Torpedo durch die Luft. Außerdem sagt sie „Mama“ und „Yes“. Zirkusdirektoren prophezell 
ihr eine große Zukunft. Auch Kelpi, ein begabter Bursche, wird volle Kassen bringen. Wie kein zweil 
vereint er Anmut und Grazie (rechts). Was von der Zirkusloge her so leicht aussieht, verlangt einen 
sportlich trainierten Seelöwenkörper. Vier Monate dauert’s in der Regel, bis seinesgleichen diesen Balance" 
trick heraus hat und bis aus einem schlaksigen Seelöwen eine Varietenummer wird. Die Kinder dieser en 
gehen fast ausnahmslos zur Bühne. Das Artistenblut in ihren Adern fordert sein Recht FOTOS: KEYST 
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war Victor de Kowa der Reis, 
ZU SITTER den er, ohne vom japanischen 
Knigge eine Ahnung zu haben, mit Holzstäbchen 
essen sollte. De Kowa ist mit seiner Gattin: Michi 
Tanokı von Berlin nach Hamburg , um 
Michis Landsmann, Kapitän Shibayama, der nach 
df Jahren als erster Japaner mit der „Pacific Maru“ 
Hamburg anlief, zu begrüßen FOTOS: CONTIPRESS 
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aus der Nähe seiner Braut Narri- 
VERSETZT „on Sodek wurde Zaki Hachem 
damals von „sehr hoher Stelle“, als König Faruk sich 


in Narriman verliebte. nachdem die königliche 
Verlobung gefeiert ist, hat auch Zaki sich getröstet: 
mit der 20jährigen Amal Fikri, der Tochter des 
Direktors der ägyptischen Nationalbank. Von der „hohen 
Stelle‘ kamen Glückwünsche zur Verlobung FOTO: AP 


ließ Wiadislaus V., letzter Abkömmling der polnischen Könige, sich Barettund 
AUFFARBEN Königsmantel und zeigte sich „seinem Volk‘ in Königstracht. Aber nur für 
die Dauer des Chopin-Konzerts, zu dem der polnische Gesandte in Paris im Palais de Chaillot ge- 
laden hatte. Sonst lebt Wladislaus, König von Polen, Ungarn und Böhmen, Großherzog von Litauen und 
Schlesien, Hospodar der Moldau und Graf zu Potacki möbliert und dürftig in der Emigration FOTO: AAD 
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finde ich Orson Welles -% 
die Gerüchte über ihre amourösen Beziehungen zum Dritten Mat 
Ihre temperamentvolle Antipathie besteht aber erst, seitdem 
bei den gemeinsamen Dreharbeiten zu dem Film „Schwarze Ro: 
in einer marokkanischen Oase sehen mußte, wie Orson die feuri 
Berberin Ito in die Arme schloß (links). Die Spuren von Itos | 
wegtem Lebenswandel beginnen im Wüstensand neben denen ei 
Obersten der Fremdenlegion, der sie als 15jährige von ihrem Vo 
kaufte. Bevor Ito beim Film und Orson landete, war sie ei 
flotten Capitain nach Paris gefolgt. Cecile mußte einsehen, daß 
für einen Orson Welles nicht genug Vergangenheit hat FOTOS: 


über Ozeane und Ländergrenzen war der amerikanische Schmalztenor Frank Sinatra (rechtes Bild, rechts) war Mrs. Cugat, die Gattin d& 
KREUZ UND QUER der grünäugigen Hollywood-Schönen Ava Gardener (rechtes Bild, links) gefolgt, Aare für ihre Reize DURCHEINANDER amerikanischen jazz-Meistel 
geschärfter Blick sie im Gewühl einer Londoner Party aufspürte. Ava, die in Spanien einen unvollendeten Film und das gebrochene Herz des Xavier Cugat, als sie ihn mit Abbe Lane, einer Sängerin aus seine! 
Toreros Mario Cabre (Bild links) zurückgelassen hat, war ob Frankies Anhänglichkeit bereit, nicht länger mehr die kalte Schulter zu zeigen. Band, im Hotelzimmer überraschte. Abbe wäre aller Scham und 
Mario, der vorübergehend bei Avas Double Trost fand, weil seine zarten Liebesgedichte die schöne Ava nicht beeindrucken konnten, hat Kleidung bloß gewesen, behauptet Mrs. Cugat, während Abbe saß 
inzwischen der Arena den Rücken gekehrt und sich eng an den Filmstar Yvonne de Carlo angeschlossen (Bild links) FOTOS: AP, DPA sie hätten bloß für eine neue Tournee geprobt FOTO: KEYSTOM 
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